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Neue Schwierigkeiten in Cannes
Differenzen zwischen Frankreich

und Belgien
Ein Sonderbericht aus Cannes vom 10. Januar :
Seit heut « steht die Konferenz in Cannes ganz entschieden unter

dem Eindruck der bevorstehenden Ankunft der deutschen Delc -
gation . Trotzdem von französischer Seite versucht wird , die Dis -
tussion über den französisch - englischen Schutzvertrog in den Border -
grund der Erörterungen zu stellen , zeigt sich doch , dah die Kon -
fersnz allmählich beginnt , zunächst einmal an das Naheliegende .an die Regelung der Reparationsfrage , zu denken . Di « italieni -
fchen und die englischen Kreise machen gar kein Hehl daraus , dahes unerläßlich ist , endlich einmal die Frage , wie die Entente sich in
Zukunft zu Deutschland stellen werde , zu regeln , und daß die Kon -
ferenz deshalb mit den ankommenden deutschen Delegierten ernst -
lich verhandeln miisi «, damit nach Tunlichkeit eln « Regelung ge -schaffen werde , die Europa wenigstens für ein « gewisse Zeit Ruhe
gibt . Als die deutsch « Delegation hierher berufen wurde , wurde
erklärt , sie könne vor dem Obersten Rat nur erscheinen , wenn die
Alliierten unter sich einig seien . Im letzten Augenblick aber sind
noch Schwierigkeiten entstanden , die möglicherweise bis zur An -
kunft der Deutschen nicht überwunden werden können .

Die belgische und die französische Delegation sind in Streit ge »raten , weil d- ie Franzosen sich weigern , den Artikel i des Finanz¬abkommens vom 13. August anzunehmen , der destimint , daß der
französischen Negierung sofort für die Saargruben der Betrag von30! » Millionen Goldmark in Anrechnung gebracht werden soll .Gegen diesen Beschluß hat Ministerpräsident Briand protestiertund beantragt , die Berechnung der Saargruben zurückzustellen .
wodurch die belgischen Prioritätsrechte geschmälert werden , denndie belgische Regierung würde , wenn der französische Antrag durch -
B- Ht , eben dreihundert Millionen Goldglark weniger erhalten ,als ihr ursprünglich im August vorigen Jahres zugestanden wur -den . Der Präsident der Republik , Millerand , ist gestern abend
von Briand angerufen worden , um ein « Entscheidung zu treffen .

Die deutsche Abordnung auf dem Wege nach Cannes
Pari » , 10. Januar .

Di , deutsch « Abordnung für Cannes traf heute um 11 . 10 Uhrdie » ein und wird heute abend H6 Uhr nach Cannes Weiterreisen .

Die Stundung der 720 Millionen Goldmark
EG . Paris , 10. Januar .

Die Reparationsfrage stellt sich nach den letzten Rachrichten wie
folgt dar : Bon der ersten deutschen Goldmilliarde erhält Eng -15g Millionen als Vorschuß auf seine Besatzungskosten .Italien erhält die bei Kriegsausbruch von ihm beschlagnahmten31 Millionen Goldmark . Die restlichen 510 Millionen dienen zur
Befriedigung der belgischen Priorität . Bon den 720 Millionen
Goldmark , die Deutschland im Jahre 1922 zu zahlen hat . wird
Frankreich izg Millionen erhalten , die ihm England llberlasienhat , das sich mit 50 Millionen zufrieden gibt . Die restlichen

531 Millionen Mark fallen Belgien zu , mit Ausnahme von
100 Millionen Mark , die sich in den Kasien der Banque de France
befinden und die Frankreich bis zum 1. Mai 1323 benutzen darf .
Deutschland ist verpflichtet , sofort 300 Millionen zu zahlen . Der
Rest von <20 Millionen Mark soll aus das Jahr 1322 verteilt
werden . An Naturalleistungen hat Deutschland aufzubringen :
Für Frankreich 950 Millionen Mark , für Belgien 125 Millionen
Mark , für England 100 Millionen , für Italien 210 Millionen ,
andere Länder 35 Millionen , insgesamt 1150 Millionen Mark .

Vorbereitungen für die Wirtfchaftskonferenz
Pari » , 10. Januar .

Der Sondeoberichterstatter der Agentur Havas in Cannes mel -
det : Der Interalliierte Ausschuß , der die Bedingungen sestsetzen
soll , unter denen die Konferenz in Genua zusammentreten wird ,
hat heute vormittag unter dem Vorsitz Loucheurs feine erste Sitzung
abgehalten . Er hat de « Text der Einladungen festgelegt , die an
die veLschicdenen Mächt « gerichtet werden sollen . Eine besondere

Mitteilung wird an die Sowjetregierung ergehen , in der deren
Aufmerksamkeit auf die Bedeutung der Verpflichtungen hingelenkr
werden soll , die der Oberst « Rat von ihr zu verlangen beschlossen
hat . Der Ausschuß hat ferner das Programm der Arbeiter der
Konferenz von Genua aufgestellt , das ausschließlich ökonomisch «
und finanziell « Fragen umsaßt . An der Spitze der Tagesordnung
steht die Annahm « der in der Resolution des Obersten Rates vom
S. Januar aufgeführten Bedingungen .

Der Oberste Rat , der heute nachmittag wieder zusammentritt ,
wird die verschiedenen Vorschläge des Ausschusses zu ratifizieren
haben . Er wird endlich noch die Aufgabe haben , die Liste der
Mächte aufzustellen , an die Einladungen zu der Konferenz von
Genua geschickt werden sollen . Di « Vereinigten Staaten sollen
» ingeladen werden , obgleich es sich um eine Konferenz von
Vertretern der europäischen Nationen handelt . Fraglich ist , od
die russischen Nachfolgestaaten , deren politisches Statut erst mangel¬
haft festgelegt ist ( Georgien und die Ukraine ) , zur Entsendung von
Delegierten eingeladen werden sollen oder nicht .

EE . Cannes , 10. Januar .
Bon Tfchitscherin ist ein neuer Funkspruch folgenden Inhalts

eingetroffen : Reuter erklärt , daß der Oberste Rat Genua als
Sitz der Wirtfchaftskonferenz vorschlage . Di « russische Regierung
findet diese Stadt zu entlegen uno die Verbindung unzureichend
und schlägt London vor . Das Telegramm hat hier allgemeine
Ueberrafchuna erweckt . Man erklärt , das die Russen Genua als
ein « zu unbedeutende Stadt für den Sitz einer so wichtigen Kon -
ferenz betrachten und deshalb Paris oder London vorziehen
würden .

Ole Orientfrage
( Havas . ) Cannes , 10. Januar .

Briand hatte heute vormittag ein « lange Unterredung mit
dem Vorsitzenden der Reparationskommisiion , Louis Dubais .
Heute vormittag ist der Unterhändler der französischen Regierung
mit der nationalistischen Regierung von Angora , Franklin , Bouil -
lon , in Cannes angekommen und von Briand empfangen worden .

Zur Erfassung der Gachwerie
Di « Durchführung des Steuer - und ReparationsproblemsIcheint immer mehr auf ein stilles Geleise zu geraten . Die

Einziehung der Vermögenssteuern und des Reichsnotopfersläßt nach ivie vor auf sich warten . Von der Kreist -aktion der Industrie und der Her an z i e hu n gh e r L andwirtfchaft hört man seit dem Beschlüsse des
vorläufigen Reichs - Wirtschaftsrats auch wenig mcyr und die
Erfassung der S a ch w e r t e . di « den Ausgangspunktfür di « gesamte Finanzreform bilden sollte , scheint ganzlichbegraben werden zu sollen . Rur die Einhebung derLohn - und Gehaltsabzüge geht prompt vonstatten ,1° baß schließlich di « Arbeitnehmer allein die Lasten tragen ,die�das Reick « - - - - r - - v

- - - -

Punkte , über die die Anweisungen des Votschafterrates Zweifel
zuließen , können immerhin noch eine Aenderung erfahren .

Kostenfestfehung für die oberfchlefische Besehung
DA . Paris , 10. Januar .

Der Botfchafterrat wird zwischen dem 15. und 20. Januar die
Gesamtkosten der oberschlesischen Verwaltung und Besetzung für
das verflosiene Jahr feststellen . Ebenfalls werden in dieser Zeitdie Anteile festgelegt , die Deutschland und Polen an diesen Kosten .
sowie an den allgemeinen Reparationsverpflichtungen , die auf
Oberschlesien fallen , zu übernehmen haben .

Parteitag der

Die Grenzfesisehung in Ob erschienenDie Tätigkeit der Grenzkvmmisston ' in Jf, n unTb «
beendet . Die Uebernahme der Gebiete wird nach Bcendig g ,

�
polnisch -deutschen

Wirtschaftsverhandlungen erfolgen .

Die Mostauer Tragödie
Protest der Arbeiter

Folgender Antrag kam in der Zahlstellenversammlung Anhalter
Dahnhof des D. E. B. am 0. Januar 1322 zur Abstimmung und
wurde gegen 5 Stimmen angenommen :

Di « am 9. Jan . 1922 in der „ Anholtifchcn Ressource " tagend «Generalversammlung der Zahlstelle Anhalter Bahnhos des
Deutschen Eisenbahner - Perbande « protestiert aufs schärfste gegendi « zaristischen Maßregeln der Sowjetregierung von Rußlandgegen Sozialrevolutionäre uno Anarchisten .Die Versammelten beauftragen ihre Parteivorsiände . mitallen Mitteln dahin zu wirken , daß endlich die geforderte Frei -
lassung der politischen Gefangenen in Sowjet -rußland in die Tat umgesetzt wird . "
Gegen diesen Antrag sprach von kommunistischer Seite der

Zahlstellenleiter I o e r g. Di « Versammelten setzen e » aber nachden Begründungen , die die Genossen W. Glanz und Hahn
gaben , durch , daß der Antrag mit obigem Resultat gegen den
Widerstand des Zahlstellenleiters angenommen wurde . Ein Be -
weis übrigens , dag die angeblich « kommunistische Mehrheit
auf der Zahlstelle in Wahrheit nicht vorhanden ist .
Di « Zahlstell « ist eine der stärksten in der Ortsgruppe Groß - verlin .

Die Einigung im Mittelpunkt
Die Diskussion auf dem Parteitag

Das Manifest an das Proletariat , das dem

Parteitag von den leitenden Parteikörperschaften einmütig
vorgelegt worden ist , hat bereits gezeigt , daß in den großen
Fragen der deutschen Politik , der Einigungs - , der Koali -

tions - , der Steuerfrage keine grundsätzlichen Mei »

nungsverschiedenheiten in der Partei bestehen .
Die Debatte , die die gestrige Sitzung des Parteitages aus -

löste , hinterließ denselben Eindruck . Alle Redner betonten ,
daß die Erkenntnis des Klaffcnkampfes und der Wille , ihn
zu führen , die unantastbare Grundlage der deutschen Ar -

beiterbewegung sein müsse . Ebenso herrscht Einmütigkeit in
der Auffassung , daß die Einigung kein künstliches Produkt
sein lann , scndern herauswachsen müsse aus den

gemeinsamen Aktionen , die die proletarischen
Massen zum Schutz ihrer Lebenshaltung zu führen gezwungen
stnd . Die gegenwärtige Belastung der Lohn - und Gehalts -
empfänger durch die Geldentwertung , durch die Derbrauchs -
steuern und den Lohnabzug hatten ebenfalls die Erkenntnis
allgemein werden lassen , daß eine weitere Belastung der
Massen durch Derbrauchssteuern abgelohnt werden muß .

Diese grundsätzliche llebereinstimmung aber schließt Ab -
weichungen in der Form nicht nur , sondern auch bezüglich der
Mittel und der Energie , mit der z. B. an der Herste ! -
lung der Einigung gearbeitet werden muß , nicht aus .
Daß solche Abweichungen in der Auffassung sachlich ausge -
tragen werden können , lehrte die gestrig « Debatte des Par -
teitags . Jeder Redner wurde mit Aufmerksamkeit enge -
hört , und da sich jeder oemützte , sein Auffassung mit Gründen
zu belegen , so vollzog sich die Debatte ohne jeden Mitzklang
— eine bittere Enttäuschung für diejenigen , die häufige Zu «
sammenstöße auf diesem Parteitag vorausgesagt hatten .

Am stärksten aber war das Bekenntnis zur Notwendigkeit
der Einigung in der Rede des Genossen H i l f e r d i n g. In
den Mittelpunkt seiner Darlegungen stellte er den Gedanken »
daß die Gesetze der Ökonomie überall di « Oberhand ge -
Winnen über das Bestreben , wirtschaftliche Probleme mit
Gewalt zu meistern . Cannes sei der Sieg unserer Auffassung ,
der wirkliche Beginn der Friedensverhandlungen , die glän -
zende Rechtfertigung der Haltung der U. S . P. beim Frie -
densvertrag , beim Ultimatum . Unsere Haltung hat damals
die Rechtssozialiften und einen Teil des Bürgertums zu dem
von uns gewollten Handeln gezwungen . Jetzt sei aller Welt
klar , daß wir damals die höhere Einsicht gehabt und die

richtige Politik getrieben haben . Aber auch
im Osten sei unserer Boraussage gemäß die Gewalt an dem

Zwang der ökonomischen Verhältnisse gescheitert .
Wir waren also die Träger der Vernunft , und aus diesem

Prozeß , so folgerte Hilferding , müssen wir auch jetzt lernen .
Denn die Fr�ge der Einigung stellt uns erneut vor eine

Situation , in der wir uns zu entscheiden haben , ob wir die -
ser Stimme der Vernunft folgen wollen oder überliefertem
Gefühl . Zwei Wege gibt es , um die Zerrissenheit in der

Arbeiterbewegung zu beseitigen , den Weg der Frei «
Willigkeit oder den des Zwang s. Die Geschichte der

Arbeiterbewegung liefert Beispiele für di « beiden Weg « .
Meist sind die Einigungen erst erfolgt unter dem Zwang der
reaktionären Bedrückung . Das Genie Jaurös nahm aber den

Zwang vorweg . Er tat freiwillig das , was sonst unter schw - e-
ren Kämpfen und unter Schädigung der Arbeiterklasse sich
hätte vollziehen müssen . Auch wir haben diese Wahl , ob wir

freiwillig das tun wollen , was die politische Entwicklung und
das Interesse der Arbeiterbewegung verlangt . Wir müssen
den Weg der Freiwilligkeit beschreiten , so
forderte Hilferding unter stürmischer Zustimmung eines
Teils des Parteitags .

Bedeutet diese Freiwilligkeit Aufgabe unserer bewährten
Grundsätze und unserer Auffassungen ? Im weiteren Ver -

lauf der Debatte wurde von manchen Rednern diese Frage
bejaht , am deutlichsten von Zubeil , Hansen ( Kiel ) und von
Simon . Hilferding aber bestritt diese Auffassung entschieden
und lehnte unseres Erachtens mit vollem Recht jedes Verlan -
gen nach Opfern unserer Gesinnung rundweg ab . Unsere
Ueberzeuaung müsse bei der Einigung anerkannt werden .
dann sei oas aber zugleich auch ei ' n Sieg unserer
Politik . Denn wir haben immer für unsere Handlungen
entscheidend sein lassen das Interesse des Proleta -
r i a t s . das auch weiter entscheidend sein wird , auch in einer
einigen Partei . So könnte uns allo die Einigung niemals
Opfer unserer Gesinnung auferlegen .

Aber werden wir nicht bei einer Einigung , so klang es
weiter in der Debatte , durch , von der größeren Zahl der
rechtssozialistischen Mitglieder und von dem festen Partei «
apparat in den Händen einer Reihe von Führern , die sich
nicht auf dem Baden des Klassenkampfes befinden , erdrückt
werden ? » Wir haben keine Furcht vor numerischer Majori »
tät , ebensowenig vor großen Parteiapparaten , denn mit uns
im Bunde ist die g e s ch i ch t l i ch e E n t w i ck l u n g" , so rief
Hilferdina aus urtd stellte sich damit auf den Boden det
marxistischen Erkenntnis , daß in de : Arbeiterbewegung nie -
mals der Wille einzelner Führer , sondern stets ' nur der



Wille und das Interesse des Proletariats ausschlaggebend
fein wird .

Und noch ein weiterer Gedanle verschaffte Hilferding die
gespanntest « Aufmerksamkeit des Parteitages . Wie können
wir die Menschheit erobern , wenn wir nicht einmal das
Proletariat um uns zu scharen imstande sind ? Erst muß
die Arbeiterklasse durch unsere Grundsätze beherrscht werden ,
ehe wir die übrige Welt uns dienstbar machen können . Bei
diesem großen Ziel darf es kein kleinliches Schwanken geben .
Indem wir fest auf dem Sinn des Sozialismus beharren ,
die Arbeiterklasse bilden , schaffen wir auch die ZZorbedingun -
gen , die übrige Welt zu beherrschen .

Zweifellos würde dieser Gedankengang Hilferdings die

allgemeinste Zustimmung des Parteitags gefunden haben ,
wenn nicht die Vergangenheit der rechtssozialistischen Koali -
tionspolitik , und vor allem ihre Eörlitzer Beschlüsse großes
Mißtrauen über die Zuverlässigkeit der Partei bei den Ar -

Heitermassen erzeugt hätte . Sprach sich auch kein Redner

gegen die Einigung aus , und ist nunmehr der Fortschritt
gegenüber früheren Tagungen unverkennbar , so betonten
doch viele die starken Brenken , die sie gegen die Einigung
haben . Es ist die Furcht vor einer Abfchwächuna des Klassen -
kampfes , der Verminderung der Macht der Arbeiterklasse ,
die diese Genossen beherrscht . Wie unbegründet diese Furcht
ist , zeigten die Darlegungen des Genossen Merkel ( Solin -
gen ) , der sich mit der größten Wärme für die Einigung ein -

setzte . Für die theoretischen Darlegungen Hilferdings , daß
die Einigung sich auf dem Boden unserer Grundsätze voll -

ziehen werde , gab er bedeutsame praktische Beispiele . Dort ,
wo die Zusammenarbeit bereits erfolge , und wo die U. S . P.
über tüchtige Genossen verfüge , da setzten sich diese Auf -
fassungen stets durch , weil sie von den Genossen in den an -
deren Arbeiterparteien als die richtigen angesehen werden .

Zusammenfassend kann gesagt werden : Der Gedanke
der Einigung ist in schnellem Fortschreiten
begriffen . Ueber ihre Notwendigkeit besteht gar keine Mei -

mmgsverschiedenheit mebr , ebensowenig über den Weg . Ge -

meinsame Aktionen werden von allen Seiten als die Vor -

aussetzung angesehen . Deshalb ist die Frage , ob das Problem
der Einigung aus den theoretischen Erörterungen heraus -
treten und praktisch verwirklicht wird , jetzt eine politische
Frage und abhängig von der Stellung , die die Arbeiter -
Parteien besonders in den kommenden Wirtschaftskämpfen
einnehmen werden .

Die Personalpoliiik bei der Post
Vor einigen Wochen wurden die neuen , sehr erheblich ge -

steigerten Postgebühren vom Neichstag bewilligt . Dabei

ging es ein wenig Hals über Kopf , weil das hohe Haus
gerade an diesem Tage lange beisammen bleiben und . wenn
wir uns recht erinnern , sogar noch eine N a ch t s i tz u n g
einschieben mußte , um seine bedeutsamen Aufgaben mit der
bekannten Sorgfalt zu erledigen . ( Am nächsten Tage schrieb
das „ Berliner Tageblatt " etwas von allzu reichlichem Kon -

sum wohlverdienter „ Erfrischungen " . )
Also Herr Giesberts erhielt feine Forderungen ohne An -

stand bewilligt . Wie wir ihn kennen , wird er dazu neigen .
aus solchem Geschehen den Schluß zu ziehen , daß auf allen

Seiten volles Vertrauen und ungeteilte Zustimmung zu

seiner Amtsführung besteht , daß alle Parteien ihm gern eine

Menge Geld bewilligen , ohne danach zu fragen , was er damit

macht . Und dieser Eindruck kann auch leicht außerhalb des

hohen Hauses und des Kopfes des Herrn Giesberts entstehen .
Um ihn zu zerstreuen und Herrn Giesberts vor solchen un -

angebrachten Vorstellungen zu bewahren , die für ihn nur zu

bitteren Enttäuschungen führen müssen , geben wir einer Zu -

schrift Raum , die wir vom Zentralbetriebsrat beim Reichs -

Postministerium erhalten . Sie lautet :

In der Sitzung des Reichsrates am 12 . Dezember hat der Reichs -

pofiminister Giesberts Ausführungen gemacht , nach denen das

Defizit vei der Reichspost auf den zuhohen Personal st and

zurückzuführen ist . Dies darf nicht unwidersprochen bleiben .

Die Massenentlassungen bei der Post gehen nicht erst

seit Frühjahr 1821 . sondern bereits seit Frühjahr 1820 . Die Zahl
der nicht beamteten Arbeitekräfte . Arbeiter . Hilfskräfte , hat sich

seit Frühjahr 1828 um rund ( 50 880 verringert . Von

diesen werden etwa 28 008 in das Veamtenvcrhältnis übernommen

worden sein . Gleichzeitig sind indes Zehntausend « von Reuein -

siellungen erfolgt . Allein in der Zeit vom 1. 4. 21 bis 1. 7. 21 hat

sich die Zahl des Gesamtpersonals von 258 343 auf ZKK 248 erhöht ,
also um 7885 . Unter Berücksichtigung der Entlassungen . Abgänge
durch Tod , Pensionierung usw . dürfte dies einer N e u e i n -

Itellung von rund 15 000 gleichkommen . Sie er -

olaten innerhalb eines Vierteljahres !
Trotzdem klagt die Post dauernd über Personal üb e r f l u ß,

» bwohl die Aemter kaum wissen , wie sie die Arbeit erledigen sollen .
Es handelt sich nur in der Praxis darum , die nichtbcamteten , aber

seit Iahren eingearbeiteten Kräfte durch völlig neue beamtete

Kräfte zu ersetzen . Die Postverwaltung arbeitet gegenüber dem

nichtbeamteten Personal stets mit Gründen : Rückgang des Ver -

kehrs , Rückkehr von erkrankten und beurlaubten Beamten und da -

her — Entbehrlichkeit . Der Minister selbst erklärt , daß der Post -
« erkehr den Friedens st and fast erreicht hat . In der

Telegraphie , im Fcrnspreai - und Funkwesen , sowie im Echeckver -

kehr sollen sogar beträchtliche Verkehrs st e i g « r u n g e n zu ver -

zeichnen
fein . Das bedeutet doch allgemeine Steigerung des Ver -

In der Tat ist die „Entbehrkichkeit " der nichtbeamteten Kräfte

erst durch die Ncueinsiellungen geschaffen worden . Die Eni -

laßungen haben der Post einige Zehnmillionen an Entsaiadigungs -

summen . Uebergangs - und Abkehrgelder gekostet . Die Ausbil -

dunqskosten infolge der Neueinstellungen werden sich nicht zahlen -
Mäßig feststellen lassen , dürften aber mit 75 b,s 100 Millionen

un Jahre kaum zu niedrig gegriffen fein , tzlach zeder Gebuhren -

« höhung ist vorabergehend ein Verkehrsruckgang emaetreten der

stets »u Massenentlaffüngen ausgenutzt wurde . Ebenso
regelmäßig ist der Verkehr später gestiegen , der R e u e i n st e l -

Inngen von beamteten Kräften zur Folge hatte . So
wird es auch diesmal kommen . Die dauernde Steigerung� der

Materialpreise ist bekanntlich zu einem erheblichen Teil auf die

Wuchergewinne - der privaten Industrie zurückzufiibren . Hier

«reift man n i ch t ein . Im Gegenteil , das ganze Defizit soll auf

Kosten des Personals ausqegiickeil werden .

Da tatsächlich kein Personal überzählig ist , zumal der Acht -

tu n d e n t a g bei der Beamtenschaft schon durchbrochen ,
Im Arbeiterpersonal der gleiche Versuch zunächst gescheitert ist .

hat der Zentralbetriebsrat bisher stets Entlassungen abgelehnt
und somit auch niemals Grundsätze für Entlassungen mit dem

Ministerium vereinbart , außer bei allen vom 1. März 1821 ab

»ur Durchführung des Erholungsurlaubes eingestellten

Kräften .

Diese Angaben erscheinen uns so bedeutsam , daß es schon

lohnt , ihretwegen auf Herrn Giesberts und den Postbetrieb

zurückzukommen . Wir ermahnen den Reichstag , sich mit der

Post bald in der gleichen eingehenden Weise zu beschäftigen .
wie mit der Eisenbahn . Estut not !

Die vpfer von Oppau . In der außerordsntNchen « eneralvor »

lammlunq der Badischen Anilin - und Sodafabrik wurde mit -

geteilt , daß bei dem Oppauer Unglück » 22 Personen ihr Lebe «

eingebüßt haben , 1087 verletzt wurden und daß 43 Personen ver -

»ißt » erden .

Eisenbahnerbewegung im Westen
Nach einer Meldung des „ Vorwärts " ist im Rheinlande neuer -

dings eine Unruhe unter den Eisenbahnern fühlbar . Das Blatt
teilt mit :

Die Sozialdemokratische Partei Kölns hat gestern an die

Rsichsregierung folgendes Telegramm gerichtet :

„ Die Differenz über die Auffassung der Abmachungen zwischen

Reichsregierung und Eisenbahnerorganisationen betreffs der Be -

satzungszulagen droht zu neuen Verwicklungen zu
führen . . Wenn das eintrifft , steht das Rheinland vor außer -

ordentlichen politischen Konsequenzen . Wir bitten dringend um

beschleunigt « Erledigung . "

Gleichzeitig wurde an den sozialdemokratischen P a r t e i v o r -

stand in Berlin das nachstehende Telegramm gerichtet '

„ Wenn es nicht gelingt , über die verschieden « Auffassung

wegen der zwischen der Reichsregierung und ven Eisenbahner -

organisationen getroffenen Abmachungen üb « r die Besatzungs -

Zulagen umgehend zu einer Einigung zu kommen , drohen außer -

ordentliche politische Konsequenzen für das Rheinland . W i r

bitten dringend , auf die Reichsregierung in

diesem Sinne einzuwirke n. " .

Auch wir erwarten , daß Herr Eröner und die Seinen keinen

neuen Konflikt heraufbeschwören sondern sofort

Wege beschreiten , um zu einer vernünftigen Einigung mit d « n

Eisenbahnern zu kommen .

Roch ein / . «feines Manöver "

Wie die Moskauer die Einheitsfront herstellen wollen

In Rr . 1/2 des 4. Jahrganges der Zeiischrift der „ Reue
Weg " , des Organs der Kommunistischen Arbeitsgemein -
schaft , wird nachfolgender Brief veröffentlicht , der von Karl
Radek in Moskau stammt und an seine Freunde in der

Zentrale der K. P. D. gerichtet ist :
An die Genossen Felix , Thomas . Thalheime r , Hecker t ,

Meier , Böttcher .

Liebe Genossen !
Die Post versagte , so daß Ihr auf einmal drei Briefe erhalten

werdet . In der Frage des Kampfes gegen die Enthüllungen des
„ Vorwärts " habe ich nichts Neues zu sagen . Ich habe mich hier
mit den erfahrensten Genossen beraten , und alle sind derselben Mei -

nung , die ich im letzten Briefe entwickelt habe : solidarischer Kampf
der gesamten Partei . Gemeinsame Tragung der Verantwortung
für die Märzaktion unter Hervorhebung , daß Dummheiten nicht
wiederholt werden dürfen , aber ehrliche Kämpfer nicht im Stiche
gelassen werden dürfen . Ueberwindung des Angriffes durch Gegen -
angriff unter der Losung : Gemeinsame Front gegen das Kapital .
Trotz aller Redensarten von der Erleichterung der Lag « Deutsch -
lands ( Moratorium usw . ) wird die Lage der Arbeiterklasse immer
schwieriger materiell , und die Lage der Bourgeoisie und Sozial -
demokratie immer verwickelter . Man muß geduldig die Idee der
Arbeiterrcgierung verfechten . Run das Neue , was ich mitteilen
will : Wir ventilieren hier sehr ausführlich die Fragen , ob man
die Losung „ Gemeinsame Front " internationalisieren kann . Wir
haben die Frage im russischen Zentralkomitee besprochen , das sie
bejaht hat . Sinowjew hat « inen Entwurf geschrieben . d « n wir
einstweilen bearbeiten und detaillisieren . Die Exekutive hat die
Fragen ausdrücklich provisorisch besprochen und wird zu der Sache
Stellung nehmen , sobald die Resolutionsvorschläg « vorliegen . Der
Grundgedanke ist der . sich an Amücrdam , die 2. und 2H zu wenden
mit einem Vorschlag , eine gemeinsam « Demonstration internatio -
nal zu organisieren gegen neues Rüsten , für die ZlnnuNierung
der Kriegsschulden , gegen die Besetzung des Ruhrgebietes ,
für Anerkenming Sow ' etrußlands . Sie haben soviel geschrieben :
„ Nie wieder Krieg " . Sollen sie ablehnen ( ! ) Die Scheidemänner
werden interessiert sein an der Demonstration gegen die Rexara -
tions - Shyloks . Lloyd George wird ganz gern eine Demonstration

gegen Frankreich sehen . Das bedeutet , daß Henderfon mitmachen
wird , und gehen sie in dieser Sache mit , wie können sie später ge -
meinsames Auftreten ablehnen , wenn es sich darum bandeln wird ,
um gemeinsame Demonstration aegen die Unternehmeroffensive .
Der gemeinsame Aufmarsch bringt uns in Fühlung mit Arbeiter »
mästen , die von uns bisher isoliert waren und wir werden zu diesen
Massen sprechen , wie uns der Schnabel gewachsen ist . vom deut -

schen Standpunkt ist noch zu bemerken , daß , falls die Scheide .
männer sich international nicht isolieren lassen können — sie
brauchen die Hilfe gegen Frankreich , so wird es ihnen viel schwie -
riger sein , euch in Deutschland zu isolieren . Besprecht euch diese
Dinge und schreibt uns darüber eure Meinung . Die Gefahr aller
dieser Dinge besteht darin , daß unlere Leute fest im Auge folgendes
behalten : durch die Spaltung haben wir die Avantgarde heraus -
gebildet , sie gestärkt . Jetzt suchen wir durch die Losung der all -
gemeinen Front die Reserven heranzuziehen . Wir werden sie füh -
ren können , wenn wir klar verstehen , daß wir politisch , geistig und

organisatorisch eine selbständige Kraft zu bleiben haben , die den
Willen hat , die Mehrheit der Arbeiterklasse für sich zu erobern .
Darum sind die Tendenzen der K. A. G. so gefahrlich . Wir können ,
oenn notwendig , auch lispeln . Für die ist da . Lispeln und
Stottern die Stimme der Revolution . Jede Idee der Annäherung
an die K. A. G. ist ein Verbrechen . Wir können einzelne von
ihnen zurückassimilieren . Als Ganzes sind sie für uns Gift , und
Gott fei Dank , daß es au - dem Organismus der Partei ausge -
schieden ist . Wir denken an eine erweiterte Sitzung der Erekutive .

wäre , wenn ihr als einen der Vertreter Heinrich ( Brandler ) er -
nennen würdet . Er hat im Prozeß große gehler getan , aber nie -
mand von uns nimmt an , daß er aus Feigheit es getan hat . Er hat
sich verspekuliert , wollte zu schlau sein . Jedenfalls ist er ein starker

verstand , « in Mensch mit großem Roalitatssinn . Die Prozeßwunde
muß vernarben . Sobald er zurückkann , wird er sich seinen Platz
in der Partei zurückgewinnen . Hier seine Kraft lahmlegen , wäre
ein Verbrechen . Ich schreibe das , obwohl ich weiß , daß es Leute

gibt , die auf die zuyielen Ratschläge und Wime klagen . Ich
pfeife darauf , denn ich weiß , daß Ihr meinen Ratschlag gebrauchen
könnt , selbst wenn mancher Schulmeister ( F r i e s l a n d ist ge¬
meint . Red . ) , der noch im Jahre 1817 gegen den Spartakusbund
war , jetzt sich als geistiger Riese ansieht , der ein Narr auf eigene
Kappe sein kann , �ch schreibe über diese Narreteien , weil Ecnnari
erzahlt hat , daß manchen Leuten der nahe Kontakt , den ich mit

matschlciqe zu geoen wie zever coenope . c- ie
braucht sie nicht zu akzeptieren , wenn sie nicht gefallen . Soviel
für heute .

Beste Grüße an euch alle

Moskau , den 0. Dezember 1821 . Karl .

Dieses Schreiben ergänzt würdig die Rede Sinowjews in
der Moskauer Exekutive , die sich gleichfalls mit der Her -
stellung der Einheitsfront befaßte und die Kommunisten auf -
forderte , ein „sehr feines Manöver " zu diesem Zweck « durch -
zuführen . Auch der Radeksche Brief zeigt , daß die kommu -

nistische Parole von der Einigung nichts anderes als eine

Spekulation aufdieDummen ist. Weil die Masse
der Arbeiterschaft von den putschistifchen Methoden der Kom -

munisten sich abwendet , die ewigen Spaltungen gründlich
satt hat und die Moskauer Internationale ifoltert , will man
as jetzt andersrum anfangen . Mit dem Dolch im Gewände .
wie in der Schillerfchen Ballade der Tyrannen Mörder , mit

Schlauheit und Arglist , schleichen sich die Moskauer an die

sozialistischen Parteien und an die Gewerkschaften heran , u «
daraus ein Geschäft für die eigen « Partei zu inachen . Deson -

ders bemerkenswert ist dabei noch , daß man sich zwar mit

Hölle und Teufel , mit Lloyd George und Scheidemann ver -
brüdern will , für die Genossen aus der kommunistischen Ar -

beitsgemeinschaft aber nur Gift und Galle übrig hat . Das

nennt sich ein « Einigung !
Die ganze Sache hat aber noch eine Nebengeschichte .

In unserer Abendausgabe vom 19 . Dezember 1921 oeröffent -
lichten wir den Beschluß des Bureaus der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien zur E i n b e r u ,

fung einer allgemeinen Konferenz der Arbei «

terparteien . In der Morgenausgab « vom 20 . Dezember
lehnt « die „ Rote Fahne " die Teilnahme an der Konferenz
unier fadenscheinigen Gründen ab . Einen Tag später war
der Wind umgeschlagen und eine neue Parole im Anzug .
Inzwischen war nämlich der Brief von Radek in der Zen -
trale angelangt und die „ Rote Fahne " mußte mitteilen daß
die Gedanken zur Bildung einer einheitlichen Kampffront
bereits der Gegenstand „ internationaler Diskussionen " seien .
Wieder einen Tag darauf kam das Produkt dieser „ inter -
nationalen Diskussionen " in der . . Roten Fahne " zum Vor -

schein , nämlich ein Konkurrenz - Aufruf der Moskauer Ereku -

tive zur Herstellung der Einheitsfront . Aus alledem ersieht
man worauf es den Radek und Sinowjew und ihren kleinen

Rachbe ' ern in Berlin ankommt : neue Berwirrung soll
in die Arbeiterklasse getragen werden , unter der Maske der

Einigungsapostel will man die kommunistische Parteisuppe
zum Kochen bringend

Rur Verachtung . . .

Auf unser « gestrigen Glossen über die seltsame Art , mit der die

. . Kot « Fahne " für «ine Amnestie - ung der politischen Gefangenen
eintritt antwortet dieses Blatt mit folgender ebenso dreckiger wie

hilflos verlogener Bemerkung :

„ Wenn übrigens die „ Freiheit " auf ' s neue wegen des ruf -

sifchen Hungerstreiks gegen uns zu Felde zieht , so geschieht dies

nur darum , weil ihr diese menschewistischen Meldungen ein

willkommener Borwand sind , um gegen die Amnestieder

Märzgefangenen zu hetzen . Die deutschen Arbeiter

werden für eine solche Methode nur Verachtung übrig haben . "

In der Tat : Nicht nur jeder Arbeiter , sondern überhaupt jeder

anständig « Mensch kann für ein « solche Methode der Polemik nur

Verachtung haben . Eine Rechtfertigung gegen dies - Unver -

schämtheit haben wir nicht nötig , aber kennen lernen muß die Ar -

b«it «rschaft diesen Ton des Komnmnistenblattes .

Beamienfragen der Schupo
Bon zuständiger Stelle wird den P . P N. geschrieben :

» m 5. und 8. Januar 1822 haben im Reichsministerium d « S

Innern B« spr « chung : n mit Vertretern der Länder über Polizei -

fragen stattgefunden Der Reichsminister Dr . Köster eröffnete
die Tagung und wies hierbei darauf hin . daß die beschleunigt «

Regelung der noch schwebenden Fragen , in Sonderheit die der

Dersorgung der Beamten de : Schutzpolizei , ein « unbedingt « Rot -

wendigkeit sei . Im Verlauf der Bespremung wurden die Wunsche
der Beamtenschaft eingehend erörtert und g: wiirdigt , in Sender -

heit der Wunsch auf lebenslängliche Anstellung der

Angehörigen der Schutzpolizei nach Ablauf der zwölfiah -
rigen Verpflichtung sz ei t. Di « groß « Mehrh - it der
Länder hielt vi « Erfüllung dieses Wunsches kür nicht möglich :
andererseits herrscht voll « Einmütigkeit , daß den Angehörigen der
Schutzpolizei möglichst viele lebenslängliche Beamtenftellen vor -
behalten wers - n müssen . Auch war man allgemein w- r Auf¬
fassung . das dem Wunsche der Beamten , auch nach Ablauf der
Verpflichtungszeit noch «ine Reihe von Jahren in der Schutzpolizei
verbleiben zu dürfen , staitgegeben werden könne . Da eine An -
zahl von Vertretern durch andere Dienstgeichäft « an weiterer Teil -
nahm « verhindert war . wird die Besprechung ansang übernächster
Woche fortgesetzt werden .

Danach würde es also neben den Reichswehr - Beamtenanwär -
kern auch noch solche aus der Schutzpolizei geben , allerdings mit
dem Unterschiede , daß den Polizeibeamten kein Anspruch auf
eine anderweitige Anstellung nach Ablauf ihrer Verpflichtungszeit
gegeben werden soll . Es sollen den Angehörigen der Schupo nur

„möglichst viele " lebenslängliche Deamtenstellungen vorbehalten
werden . Das klingt sehr unsicher , ist aber immerhin geeignet ,
den alten Militäranwärter - Unfug zu neuer Blüte zu bringen .
ohne indes die Schupo - Beamten zu befriedigen . Bei dieser ganzen
Soldatenspielerei kommen asso nur Scherereien und gewaltige
Unkosten heraus , die durch nichts gerechtfertigt sind .

Welipoliiische Wandlungen
Die Wiener Arbeiterzeitung über Cannes

Intel . Wien , 10. Januar .

In ihrem „ Weltpolitische Wandlungen " betitelten
Leitartikel schreibt heute die „Arbeiterzeitung " , daß angesanaen
von der Washingtoner Konserenz und dem Friedensschluß zwischen
England und Irland big zur Konferenz von Cannes , auf der Eng »
land die Herabsetzung der deutschen Zahlungsve ' pflichtungen und
die Einladung Rußlands zu der internationalen Wirtschasiskon -
ferenz fordert , sich zeige , daß die Furcht der britischen Herrenklasse
vor dem britischen Proletarnt die Weltpolitik bestimmend bcein -
flußt . Langsam und allmählich , aber doch unve kennbar beginnt
unter dem proletarischen Druck die aus dem Weltkriege erstandene
Welt sich umzuwandeln . Lloyd George wird , wenn er au «
Cannes mit einem Erfolg « zurückkehrt , die englisiben Wähler vor
die Wahlurne rufen , um vor Enolands Wählern zu st ? " «»
und so die britische Bourgeoisie vor dem Ansturm der Arbeiter «

partei zu retten .

Die Auflage der „ Gleichheit "
Bon der Redaktion der „ Gleichheit " wird uns mitgeteilt :
Der Abonnentenstand der „ Gleichheit " betrug im November 1g ? 0,

also vor über einem Jahr « , eine ganz kurze Zeit lang 11 300 . Er
hob sich dann , und wie au » dem schriftlichen Bericht an den Eör -
litzer Parteitag zu ersehen ist , betrug die Lese ' innenzahl damals
wieder 25 000 Dieser Anstieg ging weiter , so daß unser Blatt
jetzt in einer Auflage von 32 000 Eremplaren erscheint , ohne daß
die „Gleichheit " , wie es bei der „ Kämnferin " der Fall ist . von
gewerkschaftlichen Verbänden obligatorisch an die weiblichen Mit -
glieder geliefert wurde . Im dritten Quartal 1821 war nicht nur
kein Zuschuß notwendig , sondern es wurde mit einem kleinen
Ueberschuß gearbeitet .

Bom Internationalen «ntimilitarisisscheu Komitee gegrn . Kriez
und Reaktion " im Haag ist ein Schreiben an den Reichspräsidenten
Ebert gerichtet worden , des Inhalts , daß das Bureau mit aller
im Menschen wohnenden sittlichen Kraft gegen die Gefangennahme
von Rin , Conzevion und Fort wegen des angeblichen
Mordes an Dato vrotestiere Es sei in der aanzen Welt bekannt ,
daß der Mörder Dato » in R' ßkand unter Wvlrecht sich befindet .
Das Bureau fo ' dert , daß endlich dem Mordsystem In Deutschland
ein Ende gemacht » erde .

Alle Tage anders . Nach einer Meloeing aus Dublin hat D «
Baler « sein « Rücktrittserttäruns zu rückgezogen . er bleibt
vorläufig im Amt « .



Oer Parteitag in Leipzig
Leipzig , 10. Januar .

Zweiter B « » handln n g sta g. — Dormittagssitzung .� _ _ _ — — .

. . . . .
Der Vorsttzende , Genosse S e a e r . eröffnet die Sitzung g. lö Uhr .Als erster Redner erhält Genosse Dihmann sEtuttgart ) das Wort .Ditzmann : Gins darf wohl als sicher angenommen werden : dieeinmütig « Annahme des Manifestes durch den Parteitag . DieEinigung steht dort im Vordergrund , das ist kein taktisches Ms -növer . Es weist Wege und Ziele , um die Masten zur Einigungzu bringen . Das Manifest erklärt , dag der Sozialismus nur durchdas einige Proletariat errungen werden kann . Die Einigung desProletariats kann aber nur hergestellt werden auf dem SSoden desKampfes .
Zur Gewerkschaftsfrage erklärt Dihmann , dah die freien Gewerk -fchaften ein ungleich größerer Faktor gewordrn sind als früher .Die Frage ist : wie können wir Wt » - - - - -• m •-

_ _ - - gvww « wn ( ino CUR UI) Ct«Frage ist : wie können wir dies « Organisationen auf den Bodendes Kampfes bringen ? Die Geschlossenheit der Gewerkschaftenist erhalten worden , weil sie den proletarischen Kampfbodcn nicht«erlassen haben zum Unterschied von der S. P . D. Das zeigt denWeg , wie die v . . • » . .
« enit
ten ,

. . .. . . . .von ucx « . P . Z�as zeigt den«g, wie die Einigung des Proletariats erfolgen kann . Soinig dt « Gewerkschaften sich den Kommunisten unterwerfen konn -irn . so wenig werden sie sich auch einer rechtssozialistischen Politikfügen . Seit Halle ist auch die Entwicklung in den Gewerkschaftenaufgehalten worden . Der Gewerkschafter muh sich immer mehrsagen , dah der Tageskampf nicht mehr genügt , dah das sozialistischeZiel in den Vordergrund gestellt « erden muh . Ein wahrer Hohnauf die rechtssozialistische Koalitionspolitik ist da » vorliegendeSchlichtungzgeictz . Die wirtschaftlich «, innen - und auhenpolitischeEntwicklung zwingt die Gewerkschaften und das ganze Proletariatzum Kample . Das ist im Manifest ausgesprochen . Die Forderungendes A. D. E . V. dürfen nicht eine leere Geste bedeuten .— •
« WC. - - -w. —

. . — » mc iccic vseiie oeoeuten . WartenSie nicht darauf , da� von den Spitzen der Organisationen derWille zu ihrer Durck»etzung ausgehen wird . Diese mutz von denMassen ausgehen . Sie müssen erklären : bis hierher und nichtweitrr .

Die Mandatsprüfungskommission berichtet , datz
18 » Delegiert « erschiene «

sind . Anfechtungen liegen nicht vor . Das Zentralkomitee ist mit12 Genosten , der Beirat mit 7, die Kontrollkommission mit 7, dieProletarierjugend mit 1 Genossen vertreten . Ausländische Gastefind 15 erschienen . 17 Reichstagsabgeordnete sind ohne Mandatauf dem Parteitag , ebenso 4 Referenten . Di « Mandat « werdenfür gültig erklärt .
Genosse Rickisch ( Auasbuvg ) danki d « r Reichstag sfraktisn dafür ,datz sie sich für die Beseitigung der Kahrregierung eingesetzt hat .Der Redner wendet sich dann gegen die Polksgerichte und denStrafvollzug »n Bayern . Während der Mörder Eisners alleBequemlichkeiten hat , muh der kommunistische Abgeordnete Eisen «bevger , der wegen ein . r Red « verurteilt ist . ! n einer Zelle hungern . >Di « bäurische Regierung scheut davor zurück , «in « Untersuchungs -kommiffion nach Bayern kommen zu lasten . Bayern ist bestrebt , jsich jetzt wieder Hoheitsrecht « zurückzuerobern . Verkehrs - undFinanzhoheit sollen wieder hergestellt werden . Zu diesenHoheiten , die man zurückgewinnen will , gehört auch die KöniglicheHoheit . Kahr ist gegangen . Lerchenfeld ist gekommen . WöhrendKohr laut auf�-u treten wagte , kommt Lerchenfeld auf leisen Sohlengoschlichen . Dies ist der ganz « Unterschied . Ein Systemwechsel istnicht «rkolgt . Bayern will zwischen Deutschland und Frankreichdas Zünglein an der Wage bilden . Es spekuliert auf fortwährendeKonflikte zwischen beiden Ländern . Der Genosse Rickisch bitte diefranzösischen Genossen , diese bayrische Politik nicht aus den Augenzu verlieren .

Grumbach ( Paris ) : Bayern ist nicht mehr das gemütlich «Knödelbayern , sondern ei « Museum für alle verrostete Pickel -Hauben Deutschlands . Das gemeinsame Arbeiten der sranzösiickxnund der bayrischen Reaktion ist »in « Gefahr für ganz Europa . Di «Gtithoit der deutschen Republik ist ebenso notwendig wie die Er -Haltung des Friedens . Zwischensälle , wie die jüngsten Waffen -funde . sind für uns Sozialisten in Frankreich mcht gerade an -
genehm . Für die Beröffentlichun - g der Dokument « über die reak -tionären Organisationen Hot sich Genosse Lipinski für die deutsch «Republik ein gröheres Verdienst erworben , als mancher , der die
« rohe Tromm : ! rührt . Wir haben auf unserer Seite einen grotzcnVerbündeten , d « n aesvnden Menschenverstand und den Willen .Schlutz zu machen mit den Kämpfen von Menschen gegen Menschen .(Beifall . )

Genosse Hilserding begrützt die » usMhrungen von Rickisch und
Grumbach als

eine bedeutsame internationale Kundgebung .
Tamms bedeutet einen Schritt auf dem Weg « der Entwicklun «, die» ir immer als die einzig « Möglichkeit hingestellt haben . Tanne »A eigentlich der erste Schritt zum Frieden . Die Ententepol , t >»fn gchch eitert an den ökonomischen Gesetze «. Lloyd Georg « hat-

. . . . .t der Parole : henkt den Kachr . Frank -
Deutschland mutz alles bezahlen . Die
politischen Positionen der Restierenden

, die Oekonomie hat ihnen ihr « Gesetz « diktiert undihr « Gewaltpolitik zerbrochen . Auch wir müssen daran « ehen . »ie
Ruckwirkungen des Krieges auf die Arbeiterfchast m deseitig ««.Wu müssen die Zersetzung überwinden , di « Einheit kann mchtfolgen durch Diskussionen , st « kann stch nur ergeben ans dem

Künstler ( Berlin ) : Diejenigen , die der U, S, P . empfohlen
haben , in Schönheit zu sterben , haben heute politisch keinen Platz .wo sie ihr Haupt hinlegen können . Ihr politische » Schicksal ist

die beste Rechtsertignng für dir Politik unserer Partei .
Alle proletarischen Organisationen arbeiten an der Einigung ,wenn sie auf dem Boden des Klassenkampfes die Interessen der
Arbeiter vertreten . Im Kampfe um die zehn Forderungen wird
sich zeigen , wie die « P . D. in Rücksicht auf ihre Regierungskoa -
lition die Arbeiterinteressen hintenan stellen wird .

Mose » ( Berlins kennzeichnet den Strafvollzug als Tortur und
Folter der politischen und nichtpelitischen Gesongenen . Die An -
stalisärzte tragen einen grossen Teil der Schuld daran . Es sind
Klassenmenschen die den Staat und die bürgerliche Gesellschaft
höher stillen , ols die Tätigkeit , die ibnen ihr Beruf vorlckireibt .
Genosse Moses führt eine Reihe von Fällen an . in denen Polizei -und Anstaltsärzte sich nicht als Aerzte , sondern al , Strafveamte
betrachten . Der Ctrafanstaltsarzt hat in jedem Gefangenen den
Menschen und nur den Menschen zu sehen : in manchen Anstaltenaber mutz man erst halbtot sein , um ärztliche Hilfe zu erlangen .Der Anslaltsarzt hat ja einen Kompromih geschlossen zwischen
seiner Wissenschaft und der „Staatsnotwendigkeit " . Die Festung » -
hast in Riederschönenfeld ist eine langsame Hinrichtung . Der
Parteitag mutz laut die Beseitigunq der mittelalterlichen Bar -
barei des Strafvollzuges fordern . Heraus mit den politischen
Gefangenen , eh « sie körperlich und seelisch zugrnnde gehen !

Krille ( Berlin ) ' Die von der S. P . D. getriebene Politik hat
mehr und mehr das Mihfallen ihrer Mitglieder hervorgerufen .
weil die praktische Betätigung der Koalition sie kuriert hat van der
Annahme , datz diese Politik durchgreifende Reformen bringenwird . Di « Einigung des Proletariats darf kein Parteigesetz sein ,
wie es von Scheivemann in Görlitz zum Ausdruck gebracht wurde .
Der A. D. G. B. hat «s anderen üverlassen . für seine zehn Forde -
rungen einzutreten Die Führer des A. D. G. B. aus der S. P . D
haben sich als Hindernis erwiesen , weil sie Rücksicht auf ihre
Freund « in der Koalitionsregierung nehmen mutzten . Das Er -
kalten der Kraft des Proletariats ist di « Hauptschuld der S . P . D.
Wäre das nicht der Fall , wir würden schneller zur Einigung kam -
men . Das Manifest wird seine Wirkung nicht oerfehlen , es wird
zur Schaffung erner gemeinsamen Plattform beitragen . Wir
müssen di « g Millionen Gewerkschafter auffordern , in ihre Führer
zu dringen , zur Verwirklichung der zehn Forderungen beizutragen .

Stössinger ( Berlin ) : Die ll . S. P . hat stch als «inzin « Partei
immer der

- - - - -- - - - - - -

'

_ _ _ _ ._ _ __ —~T _ _ - w. ». - »»MV V V, 11VV
tontinentkapitalismus stellt den Sozialismus vor neue Aufgaben
und wird ein « Verschmelzung des internationalen Proletariats
herbeiführen . Wir müssen die Genossen für diese Weltvvobleme
interessieren . Reform und Revolution find kein « Gegensätze ,sondern untrennbare Teile des Sozialismus , daher sind Parteien ,die nur Revolution oder nur Reform treiben wollen , das grötzteUnglück für die Arbeiterschaft . ( Vereinzelter Beifall . )

Woczep ( Saarrevier ) : Ein Grund zur Verhinderung der Einigungwar , dass ein Teil der iührendvn Genossen in der U. S. P . ent -
gegen dem Willen der Masse der Parteigenossen die Koalitions -
Politik der S . P . D. nicht glatt ablehnten . Demgegenüber istunser Manifest um so mehr zu begrützen . Genosse Woczep schildert
eingehend die Tätigkeit der rechtssozialistischen Gswerksckmftsführerim Saargebiet und die Differenzen , die in der Arbeiterschaft ent -
standen , weil ein Teil von ihr in Franken , der andere in Mark
bezahlt wird . Die S . P . D. bekennt sich mit den bürgerlichen Per -
Wen gegen die einheitliche Auszahlung des Lohnes in Franken
und unterstützt damit nationalistische Bestrebungen des Bürger -
tums gegen di « Interessen der Arbeiterschaft im Saavgebiei .

Obuch ( Düsseldorf ) : Eine ernsthaft « Prüfung aller bischerigen
programmatischen Gmndsätz « erscheint unaufschiebbar , ein Pro -
gramm mutz

den Sozialismus al » Ganzes erfassen .
Ein solches Wer ? kann nicht in Görlitz beiläufig gefchafi n « erden .
Es muh zuvor in den breitesten Kreisen besprochen werden können .
Da » Manifest ist « ine brauchbar « Grundlage für den Tageskampf .*tjL -. -U-ri -ck. ! - • - - - - -� ~

er -

9* '«einsamen Kampf um gemeinsam «
A' Ueeessen. Dle

unierer
kann nicht erfolgen unter Opferung uns « rer GrundsatzUeberzeugung . da « kann und das braucht mcht der 5 *

ni�1
Wie in der Bergangenbeit . so wollen wir auch

ma5
fronen , ob unsere Äoberzeugung populär ' ltlon�n�richtig ist . Unser « Ueberzeugung entwr,cht�n Rotwenmgrund unser « Einsicht in die realen Bechaltniss « und si

� .tarf, . W » ä w »
stärkeren Apparat fürchten . Wir kennen i «>n
» ollen daran gehen , die Arbeiter zu Sozmlisten * * '

- wRosenselb : In der deutschen Delegation nachein einziger Arbeiter . Die int «rnat,onalen�a)w g »durch international « Arbeit beseitigt�
Rie -« « rden sich zu verständiaen suchen am Kosten » er

oleichen
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kann . Ab « » «in einheitliche . Will « * *

Zandern durchnicht auf Befehl « me « Zen�a�mtt««, . Si - llung -
den

Parteitag . Di « Partei erwartet vom Parwrog .nahm « jui � -
" " ß ' Ioßten Manik�' . Roalitian und zur Steuersrag « . In dem
und Uifntn all - w

wir uns aufs neue zur Diktatur

«gierung hat reiten Steuern ab . Zur Koalition, .

manns Refe : <z . » . 5 ? �" ag schon durch seinen Beifall zu Ditt -

kämpfe , und lalt�. ®it fi - d die Partei des Klassen .

durch eine Koalhin,,5M . darauf ein . die Klassengegensätze

zusammen mit Siin « " �� " 9 zu verwischen . Man kann nicht
'

essen der Arbeiter tz <,u <� nicht mit Thyssen die Jnter -

l « inen grossen Einsluk . , ®lr üben ausserhalb der Regierung

litionspolitik fteht ia
die Arbiter au , Di « Frage d« . « oa -

. fchcn Einiguno W; . Zusammenhang mit der proletari .

Follich hat erklärt dak hedbei . Selbst der Rechtssozialist

letariat herbeiführen od. ! ?: � *ie Ginigung mit dem Pro -
'

«üffe . Zwischen beiden »�- Koalition zu Stinnes erweitern

. » NM. Mi? hL' « » keine Ueberb rückung . Ein - Eini .

» an niemand propagiert worden .

. _ _ __ _ _ _ _ _. . . . - - - - -- - - - - - -- - -Deshalb I
grüstc ich die Bezugnahme darauf . Di « S . P . D. hat ihr festes
Gesüge erst noch zu boweisen . Di « Antwort der Reichstagsfraktion
auf die Rückfrag « der S . P. D. bei der letzt n Regierungsbildung
war ein taktisches Meisterstück , aber wir dürfen nicht überschen .
wie es von den Rechtssozialisten ausgedeutet ist .

Karsten ( Peine ) lenkt die Aufmerksamkeit des Parteitages auf
die dränaenoe Rot - doe Jnvalldei » und . Kleinreutner . wie über -
Haupt auf das unbegreifliche soziale Elend , da » die heutige Gesell -
schaft aufgehäuft har und täglich neu gebiert . Die Sozialgesetzgebung
ist ganz unüberlichtlich geworden . Da » Arbeitsminrsterium ist
der Hemmschuh tn der Sozialpolitik . Man weift immer wieder
darauf hin , dass die Regierung durch den Friedensvertrag ge -
hindert sei. In der S. P . D. sitzen viele , di « die sozial Devürf -
tigen gern weiter unterstützen möchten , aber davon Abstand
nehmen müssen mit Rücksicht auf das Koalitionsverhältnis ihrer
Partei mit dem BLiaertum . Ich verweise hierbei auf das Per -
halten der Rechtssozralisten bei der Wochenhilfe . Die vielen
sozialen Organisatianen des Reiches verteuern deren Kosten ins
unaeheure . Dieses System ist nicht mehr gangbar . Die Sozial -
Politik mutz in einen einheitlichen grötzmn Bau eingefügt werden .
Wir verlangen Vi« Einführung einer sozialen Steuer und die
Selbstverwaltung der sozialen Organisationen . Unsere Genossen
müssen in der sozialen Fürsorge führend sein . ( Beifall . )

Der Parteitag tritt dann in di « Mittagspause ein .

Rachmittagssitzung
Popp ( Hamburg ) wünscht , datz die Fraktion Matznahmen gegen

den Mißbrauch des Alkohol » fordere . Voraussetzung für die
Einigung sei die Uebereinstimmung in den Grundjätzen des
Klassenkampfes . Zweifelhaften Gestalten , die gezeigt haben , doh
sie unwürdig sind , in der Arbeiterbewegung ein « Rolle zu spielen ,
dürfe dt « Partei keinen Unterschlupf bieten . Levi muh gesagt
« erden , daß die Verbrechen , die er den Kommunisten jetzt vor -
wirft , nicht möglich gewesen wären ohne seine Hilfe .

verghol , ( Zeitz ) : Die : ,raae der Einigkeit ist keine Personen -
:e. Wir können dem Manifest zustimmen und müssen versuchen ,.. Wl. . .. . . . . .» - - - « i — « - - � -

- - - - -fest zustimmen unt
di. « Tat umzusetzen . Ein Parteiprogramm wird erst kommen .- Bn. W- * ' *- � — � •fi jf-v x Li . .

oeioen aiSi . .

, -««tttigunfwlt b?t S . P
Partei . . Sine Wieder -
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frage .
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_ _ _ _ _ _

wenn di « ArbeiterNasse wieder einig ist . Der Redner fordert die
Entlassung der politischen Gefangenen .

Kinderntann ( Wilhelmsbaven ) : Die Kommunisten haben nicht
die Entschuldigung für sich, daß die wirtschaftlichen Bedingungen
zur Spaltung der Partei drängten . Ein « Arbeitsgemeinschaft mit
oen Rechtsfozialisten wie in Sachsen ist gerechtfertigt . Bei uns
ist das durch das Derbalten ihres Führers unmöglich . Der Redner
bittet um einmütige Annahme des Manifestes .

Merkel ( Solingen ) : Durch alle Reden der ausländischen Dele -
gierten erklang

die Rotwendigkeit zur Schaffung der Einigung .
auch die Frage der Koalitionspolitik beschäftigt alle . Wir sollten
hierbei aus die Stimmen von Karl Kaotsry und Otto Bauer
hören . Es ist richtig , daß Roske aus der Wehrmacht ein Jnstru -ment der Bourgeoisie gemacht hat . Das braucht aber nicht rmmer
der Fall zu fein . Es ist durchaus nicht gleichnamig , ob ein Bürger -
lichee oder «in Klassenaenosse an der Spitze eines Ministeriums
steht - Dsr Parteitag ist von historischer vedeatong nur dann ,
wenn «r erklärt , daß wir die vkcmnngefreihelt aller anerkeunru
und die Möglichkeit ei « ? Einigung ichafsen . Wo sich tn den Ge -
meinden sozialistische Arbeitsgemeinschaften gebildet haben , haben
unsere Genossen die Führung , w- il unser « Politik die richtige ist .

Zuteil ( Berlin ) geht auf die Frag « der Steuern ein und lehnt
all « weiter « Belastung der Massen at . Insbesondere spricht Zu-

beil gegen die Umsatzsteuer . Zur Frage der Einigung hat niemand
einen W. jtz gewiesen . Ich glaube nicht , daß wir bald zur Einigung
kommen können . Man verlangt von rechts die Preisgabe unserer
Grundsätze . Die Einiquna wird erst kommen , wenn das Ge «
samtproletariat vor die Frage Sein oder Richtsein gestellt ist .
( Starker Beifall . )

Hansen ( Kiel ) . Räch den kampserfüllten Zeiten unserer Partei
erleoen wir auf diesem Parteitag wieder Stunden der Erhebung .
Zur Frag « der Koalition ist im Manifest klar Stellung ge -
nommen . Die Frage der Einigung wird von den Rechtsso . sialisten
nur unter dem Gesichtspunkt des Ausgehens unserer Partei in die
S. P . D. betrachtet . Wenn es zur Einigung kommt unter Preis -
gäbe unserer Erundsä » e werden viele nnjeror beste " Kämpfer zum
Indifferentismus getrieben . Es führt nicht zur Einigung , wenn
den Rechtsfozialisten Konzessionen gemacht werden müssen .
( Beifall . )

Mau ( Danzig ) : Der Freistaat Danzia ist wirtschaftlich mit Polen
verbunden worden . Polen soll Pusscrstaat zwischen Deutschland
und Rußland sein , gegen dessen Uebergewicht sich England und
Frankreich durch die Schaffung des Danziger Freihafens gesichert
hat . Wir haben dort einen sehr steinigen Boden für den So -
zialismus zu beackern . Ich wünsche daß unsere englischen und
französischen Genossen eine schärfere Kritik am Völkerbund üben .
In dem weiteren Teil seiner Ausführungen geht der Redner auch
noch auf die politischen Verhältnisse im Freistaat Danzig ein .
Er « endet sich oegen die dortig « Steuerpolitik insbesondere gegen
die seit dem 1. Januar in Kraft getretenen Zollsätze . Diese führen
Zu einer wachsenden Verelendung der Danzrger Arbeiterschaft . Da
dem Proletariat eine bürgerliche Mehrheit entgegensteht , hat sich
bei uns . unter den Arbeiterparteien eine gewisse Geschlossenheit
herausgebildet . Wir haben versucht , mit den Sozialisten Polens
zusammenzukommen . Auch dort besteht eine ll . S. P . D. , die aber
nur illegal arbeiten kann . In Polen herrscht eine Reaktion , die
von der großen sosialistischen Partei unter Führung van Pilsudski
unterstützt wird . Was in Danzig die Entente gesGafien hat . bat
keinen ewigen Desrand . Das Proletariat des Freistaates Danzig
wird sich nach wie vor als

zusammengehörig mit dem deutschen Proletariat

betrachten . ( Beifall . )
Debbert ( Elberfeld ) : Es darf nicht bei Erklärungen zur Einig -

keit bleiben , es müssen Wege zu taftischem Zusammengehen ge -
funden « erden . Wir müssen unsere Außenpolitik auf �wei Ge¬
sichtspunkt « einstellen . Stellen wir fest , wie die großen Linien der
angelsächsischen und der französischen Politik gehen . Sie müssen
notwendig zu kriegerischen Konflikten führen , die wir nur bannen
können , wenn die Arbeiterklasse auf dem Posten ist . Unser Rhein -
land ist Krisengebiet und ist wie Bayern von separatistischen
Tendenzen erfüllt , denen wir entschieden entgegentreten müssen ,
um den Klassenkampf erfolgreich führen zu können . Wir müssen
die Blicke über die Grenzpjayle hinauslenren . Rur mit einem er -
kennenden und wissenden internationalen Proletariat werden wir
die Kämvf « der Zukunft gewinnen . ( Beifall . )

Hertz ( Berlin ) : Von allen uns beschäftigenden politischen
Problemen ist dag Problem während des Krieges und auch später
versäumt worden , die notwendigen steuerlichen Maßnahmen zur
Deckung der Wusgaben durchzuführen . Daher wächst die Geld -
entwertung unaufhörlich . Die Verbrauchssteuern belasten alle

Schichten der Bevölkerung , während die Geldentwertung nicht nur
die arbeitenden Schichten aufs einschneidendste berührt , sondern
gleichzeitig dem Besitz die Möglichkeit zu den gewaltigsten Preis -
steigerungcn und Profiten oerschafft . Das ist ein bedeutsamer
Unterschied in der Wertung der Geldentwertung zu den Wi ' tun -
gen der Derbrauchssteuern . Nach seit 1818 sind einzelne Ber «
mögenssteucrn rückständia . Die Steuerscheu der Besitzenden in
Deutschland kennt keine Grenzen , aber ebenso die Korruvtian bei
den Steue ' behörden . Die Steuerakten des wegen Steucrhinter -
ziehung angeklagten deutschnationalen Industriellen van Kerkhoff
sind nun zum zweiten Mal « gestohlen worden , die Steucrvorlagen
der Regierung sind vollkommen ungeniioend . Von den vorgesehe¬
nen Vermögenssteuern werden viel : erst 1825 zum Fließen kommen .
Di « Geldentwertung würde also bestehen bleiben . Die Ve »
brauchssteuern wirken aber sofort .

Di « Erfassung der Sachwerte

ist dl « gerechtest « Besteuerung , der Kamps darum ist zweifellos sehr
schwer , aber nicht aussichtslos . Wenn die großen Wirtschafteocr -
bände gegen diese Forderungen protestiert haben , so muß das der
Arbeiterschaft ein Zeichen sein , um so einmütiger für sie einzu »
treten . ( Zustimmung . ) E » sind jetzt Kompromißverhandlungen
über die Steuern im Gange . Dieses Kompromiß sieht die Wieder -
Herstellung der Regierungsvorlagen und die Einziehung der zwrr
Drittel des Reichsnotopfers vor . Die Umsatzsteuer soll aber auf

. Prozent festgesetzt werden . Ein solches Kompromiß lehnen
wir ab . In der Steuerfrag « ist ein Feld gewiesen , auf dem da «
Proletariat gemeinsam kämpfen kann und muß . Um diese Eini -
gung nicht zur Freude des Bürgertums zu erschüttern darf dick
Stenerparole nicht zn einer demagogischen Parteiparole gemacht
werden , wi « das die Kommunisten tnn . ( Lebhafter Beifall . )

Metz ( Hagen ) : Der Bericht der Kontrollkommission ist in keiner
Weise befriedigend . Der Einwand , daß wir noch im Fluß wclt -
geschichtlicher und weltwirtsckiaftlicher Strömungen sind , kann nicht
anerkannt werden . Die Schaffung eines Pgitxiprsgramms ist eine
dringende Frage . Wir haben anzuknüpfen an das Kömmunistische
Manifest und das Erfurter Programm .

Simon ( Nürnberg ) : Für rechts und llnks wird dieser Parteitag
«ine arg « Enttänschung sein . Bis zum Ueberdruß haben die Blät -
ter auf die unvermeidlichen Streitigkeiten auf unserem Parteitag
hingewiesen . Der bisherige Verlauf des Parteitages bietet

„ ein Bild seltener Geschlossenheit

und unterscheidet sich damit von allen anderen Parteitagen der

jüngsten und auch weiieren Vergangenheit . Die Tatsache , daß die
Kommunisten in Frankreich nicht vor der Spaltung der Gewerk -
schaften zurückgeschreckt sind , beweist die leere Heuchelei , die sie mit
der Einsgung und der Sammlungsparole treiben . Die Gewerk -
schaften zeigen beute trotz allem ein ganz anderes Bild als vor
dem Kriege . Di « Amsterdamer Gewerkschaftsinteriiationale hat
auf dem Gebiete der internationalen Politik mehr geleistet als
di « 2. « der die kommunistische Internationale . Unser Parteitag
ist auch eine Enttäuschung für das Bürgertum . Es erwartet den
Zerfall der IL S. P . und muß finden , daß noch sein Parteitag
solche Einmütigkeit und Geschlossenheit an den Tag gelegt hat .
In den Grundauffassnngen waren ssch alle Redner einig . Dia
Einigung kann nur erwachsen auf dem Boden gemeinsamer Aktio -
nen . Eine organisatorische Einigung ist der Einigung auf dem
Boden de « Klassenkampfes nur hinderlich . Die Rechtssozialisten
haben den Klassenkamof anigeaeben . Tunow selbst hat erklärt ,
daß sich dl « Struktur der Parteien verändert hat und daß den
Wünschen der in die Partei aufgenommenen Genossen des Klein -
biirgertums Rechnung getragen werden muß . Wir dürfen bei der
Einigung die Tür nach links nicht zuschlagen . ( Beifall . ) Zum
Schluß fordert der Redner die Genossen zu größerer Arbeit in den
Gewerkschaften auf . Unsere praktische Arbeit wird die Arbeiter -
schaft überzeugen , daß die Einigung des Proletariats nur auf dem
Boden unserer Grundsätze erfolgen kann . ( Beifall . )

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .
Genosse Dittmann erklärt mr Gesck >nftsordnung : In der Dis »

kusston ist völlige Uebereinstimmung mit den DaAeaungen der
Referenten »utage getreten . Die Referenten verzichten deshalb
auf da » Schlußwort .

Genosse Seger teilt noch mit . daß am Mittwoch früh das Referat
über die Internationale Arbeitsgemeinschaft gehalten werden wird ,
an das sich die Abstimmung auch über das Manifest anschließen
soll .

Der Parteitag wird aufMtttwoch , Sllhr früh , vertagt ,
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Ans Teilzahlung .
HerrenanzSac , Cutawags .
Ulster. Schlüpfer , moderne
Mastarbeit . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Gottlieb . Rollen -
fcorfftr. 22 a, Nähe Rollen »
dorsplatz . Geöffnet 9—7.

Todes - Änzelge .
Am k. 1. 192? verschied nach kurzem Leiden

unser liebe ? -Kollege, der Werkmeister

Kshsri Strauß
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

lieben Freund und stets hilfsbi - reiten Kollegen .
der sein Alles fllr die Derivirklichung unserer i
�deen einsetzte.
�einAndenseu merden wir stets tnShren halten .

Iiis �ssiifflsisiD! M iesüälliisr SMAn- iK .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

1?.. d. Mts . nachm. 3' , , Uhr. von de? Leichen -
balle des Etädt . Fritdhofes Mariendorfer
Weg aus statt .

! ZevksSe?Me! MW! er ' VMlmh!
Verrvaltunasstelle Verlin

Todes - Nnzeige
Den Kollegen zur Nachricht , daß unser ß

\ Kollege , der Klempner

Otto de Nevö

[ Oderberger Straße 2, am 6. d. Mts . gestorben ist. �
Ehre seine « Andenken !

Die Einäscherung stndet am Freitag , den !
I 13. d. Mts. . nachm. 7' /, Uhr, im Krematorium �
| in der Gerichtstraste statt .

Rege Beteiligung wird erwartet «

Die Ortsverwaltung .

�avitan - Mk . 4 . -
' � verkauf . Feinst . Geschmack ;

stets frisch. Zu kaufe » in&
«vjl % flufahaf ' ' " Sigarrtngetthöfttn usw.VUUIUVUI ( ,a,Raloramb C. iH8di *r ,
Berlin , Llihtenderqer Str . 23 iTrl ÄaR. 3881)

ass « » » » » » » » « ! » » » » » » » » » » » » «

Rasenbleiche
im Winter

«ird bei fröeeter Schonung der Vische u. ßrower
an Arbeit ersetzt durch das in allen Gescbitten erbkltliche

Oranienburger Soifenpuluer „ Siäora " .

Ein Tonüdlich ««, billiges und bequeme « Waschmitiel ron
wundervoll Virkunz u. frei Ton sc- ädllchen Beimlschnugea

(kllelnige Fabrikanten : Chornische Fcbrlk Sil «, Oranienburg .
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Verzeichnis der „Freiheit " - Speditionen »

BesMedtls - X' .

WifO ' Spezlolorzi !

�ysrSamms \
Heilanstalten

BEKLIN C. W. - -' Potsdamer Sir . 123b .
Sprnkslanden 9 ~ n , 4- 7, Sonmaft 10- 12.

yrnstäm
rmJfymoJTtitUraegfn \
oufaasfctyag . effeebfen I
jutjudetn , Riefet .

, , ,I gfcTicnfren « rfofg » ate [

j j

ntbeu

_ _ _ _ _ _

verfeihf einen luppioen .
I J�aara >uc�. Q. £ &£ < £ "

| Z£ u haben in denOpoihcKtn {
y &rogeneen
1 Generalvertreter und Depot :

E. Kaiser . Berlin W 50
Würzburger Straste «

Lotentrauen
zotart gesucht
rnamim ' mfKwmßmseaBmss &ew

Spedition Wntzkq

Choriner Straße 68

Spedition L o h n, a n n

Hussitenstratze 43

Spedition L a ch m a n n

Stargarder Straße 13

Spedition Fran , e »

Wittstocker Straße 1v

Spedition Spiekermann

Pankow , Wühlenstr . 20

GWiWjjel !
ttsId «attlUmp «n u. sämtt .
ei «ktro » Instali . klatsrl »,

kauft

58!l!g!!8s. iS!?ZS8s M. 10!
Fadrikgeb . III.

M

sindmeineLägenn

III
HSfieision, Lsclcr -
s' oli6ii,lisiji-ii.O!vaü-
lieHiO!!. Gamipcp . iüii -

iispc
laulein , stopnHodiei!

noth relöi

soillertl !

I —

EinegroßeAnzalil

MwiLli

itpsii -SfEiiüs

Eiüillgßiipe
üh. m \ m

nur

jriiDDtlSS
issigem

Zentrum : Hauptexpediliou , Breite Sir . g- g
Norden : Franke , GcntcrSlr . 34 ; FritzGliesch ? ,

Paulstr . 60 ; Lachmaun , StargardtcrStr . 13;

Lehmann , Hnssitenstr . 43 : Z. - Z. , Ackerstr . 174 :
Nordwesten : Franzen , Wittstocker Str . IS ;

Lübecker Str . 16
Nordosten : Werner , GreifSwalder Etr . SS:

Wntzll , Choriner Etr . 68
Osten : WengelS , Cadiner Str . 11 ;

Kolbe . Weberstr . 25
Südosten : Sintier , Skalttzer Str . 101
Westen : Marie Döring , Steinmetzstr . SS
Süden : Jordan , Rest . , Dresdener Str . 24 ;

Krüger , Wassertorstr . 4t sKeller ) ;
Schäfer , Gneisenaustr . 70

LZ
K
«

ES
SS
0
SS
m.
ES
ES
ES
»
ES

Adlershos : Hädike , Kleinaartenwea 8
Alt - GIienicke : Frau Krüger , Rudower

Slrabe 72
Baumschulenweg : £ ofsm ann , Tchradcrllr . 1 1
Bernau : Bivse . Mühlen str . 7
Biesdorf : Bänlch , Marzahner Str . 26
Blankenburg - Buchholz : A. . Z. Bahnhof -

ftraße 24
Bohnsdorf - Grünau : Priebke,Paradle «str 12
Borftgwalde : G- bauer , Schuberlstr . 32
Brist : Mittag , Chaufseeflr . 82
Bruchmühle , Kr. Rlederbarnlm :

F. Prei st. Bnchhol,cr Etr . 52
Cbarlottcnburg : F. Sternkiler , Königin -

EIisabr ' b- S>r 6d : Köhnke , Wallstr . 04
Eichwalde : Kälhncr , Bahvbosstr - 83
Erkner : Warzrlvan , Miitelflr . 20 '

Fichtenau bei Rahnsdorf :
KräSle , Walbsl ' aste 28 , Z - Z .

Fredersdorf : Reckenbera , Lange Str . 16

Friedenau : Petermann , Rheinstr . 23 . Ecke
Rö - n- ' b. rgstraße

Friedrichsfelde : Furman ? kl , Biktoriastr . 1

Fricdrichshagen : Z- Z- , Kurze S' r . 1

< Srünau - ? Meiibng : Schedone , Köpenicker
Clioße 32

Seinervdorf: MiSnietr - Ski , TiniuSftr . 58

cnnigsdorf : KorbannSki , Raih - t austr . 3

Hrrmsdorf : Soraucr , Knstat - iei - Allee 2

Hcrzfelde : M. Strolibrcfi , Ha > ptstr . 75

Hohenneuendorf : Ptüller Sdiönflir stet ©tt . 5

Hohenschönhausen : nach Spcd . Weistcusee .
�aupdnnoliiaste , Z. - Z.

Johannisthal : Kicprr . Frirdricbstr . 38
»karlshorst : Lohrmann , Dönbofssn . 34
Äanlsdorf : Sckolz . Doststr . 8

Köpenick : I . - Z , Schlag , Kietzer Str . 6
Königswusterhaufen :

Döhring , Schwai tzkopfstr . 98 , siehe Wildau

Lichtenberg : Rnscwitz , TaSdorfer Str . 25
Paul Schulze . Eitelstr . 30 ;
Slimming , Wclchselstraße 23

Lichtenrade : g. - Z , Vikloriastr . 3
Lichterselde : Z. - Z. , Karlstr . 1 —2
Lichterfelde - Ost : Z. - Z. , vindenburgdamm 85

Mahlsdorf : Mertens . Wilbclmftr . 1

Mariendorf : Z- Z. , Chaufsecstr . 20�

Marienfelde : Greulich , Berliner Straße 143
Mittcnwaldeb . PIn . : Kalinowski , Saizmarktg

Neuenhagen : Z - Z. , R. Wentzke , Ziegelstraße
Neukölln : Kruger . Emser Str . 32

Wiese . Neckarstr . 3

Niederschöneweidr : GroninS , Fließstr . 28

Niederschönhausen : Seeger , Eicheustr . 05
Nowawes : Zauschel , Kirchstr . 8

Oberschöneweide : Kaul , Btsmarckitr 26

Oranienburg : Teinerl , Lindenstraße 3

Pankow : Spiekermann . Müblcnstr . 20
Potsdam : Schwetdlsegerstr . 2

Rahnsdorf : Schade , Adalbertstr . 1;
Rcinitliendvrf - Ost : Bambera . Rcsidenzstr . 126
Reinichendors - Mest : Seidelt , Bollshaus ,

Scharnneberstraße 14 - 15 :
Rosenthal : Eiisr Beiz , Nirdcrstr . 3

Schmargendorf : Nehab , Breite Str . 8
Schöneberg : Z. - Z, Peizigrrstr . 27
Siemensstadt : Z. - Z. , Nonnendamm S2c
Spandau : Z- Z. , Lmdenufer 34
Staaken : Z- Z. . Kuierau , Cch. idstr . 12
Stralau : Senne . Laekerstr 2
Steglist : Dernjee , Moa msenstr . 53
Südende : Zwintichert , Brandcuburgrrsir 7

Tasdorf : Teige , Schul , - cnhöde Vogeisdorfftr . 1»
Tegel : Etcke , Brnnoustr . 46
Teltow : Häscl , Rühiddoricrstr . 37
Tempelhof : Z. - Z. , Katscr - WckhelmStr . 18
Treptow : Weiß , Kicfho ' zstrnße 18I >
Velten : Mellke , Luisenstr . 40

Waidmannslust . Ernst E - g Platanenflr . 12
Weistenfee : Nadje , Fiicdrichstr . 4
Wildau : Döhring , - irchioaiyiop ' straßc 93
Wilhelmshagen : liobibapen . Molt ' eür . 24
Wilmersdorf : Z - Z Reßl . ' . Holsteinischestr . lO
Wittenau : E. Holz . Oiantinbuiger Sir 82
Zehlendorf : Z - Z. , We�coer , Annastr . 10
Zeuthen : Bedting , Bahnstr . 2

Bezugepr « ! » silr dl « . Freiheit » bei tägllcl ,
zwelm - llgeiu Cef d) einen «ih . 21 — frei
« HU» , per Ttreisband fiir Beutschlaiid
TNIi. A4. —, fflr da « übrige Tiuolanb
Sllh . 78 . —, mit den Ii nt - eholtiinfl «bei Ingen
Erele Welt , ffrauen - TOelt , Jugend Benofie

aj ?ir bitten , diele » Verzeichnis »ufzn »
bemaheen und die 1» demselben angeführten
Epeditionen bei Besteiiungen drr . ,Erelhelt - - »
bei Vusgabeu von Anzeigen » nd bei Bücher »
besiellungen In Anlprudi zu nehmen .

Bischmerben jeder Art sind an den Verlag
dlrekt oder an die zustündlgr Spedition »II
richten . Z- e» Veelag .
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Arbeiter - Bildungsschule LlGPO .
Oer neue Arbeitsplan

Die Arbeiter - Bildungsschule der U. S . P . D. eröffnet demnächst
eine neue Arbeitsperiode . Getreu dem Grundsatz , daß
die vornehmste Aufgabe dieses wichtigen Bildungsinstitutes der
Partei darin bestehen müsse , die Genossen und Genossinnen zu
einem vertieften Berständnis der programma -
tischen Richtlinien der Partei heranzubilden , ist der
Arbeitsplan gestaltet worden und bietet alles , was in diesem Rah -
men wünschenswert und notwendig ist . Die Eenosien und Ee -
nossinnen , die nach Erweiterung ihrer Kenntnisie auf dem Gebiete
des yriftenschaftlichen Sozialismus streben , auf dem unser Pro -
gramm ja fußt , werden gleichzeitig die denkbar günstigste Förde -
rung erfahren . Hand in Hand hiermit erfolgt die Schulung für
den politischen Tageskampf auf den verschiedenen Gebieten . Nie -
mand , der eine Funktion im Dienst der Partei ausübt , sei es
innerhalb der Organisation , sei es außerhalb derselben , in der
Kommunalverwaltung , als Elternrat oder wie immer , versäume
es , von der Arbeiter - Bildungsschule und ihren Darbietungen Ee -
brauch zu machen . Es genügt nicht , ein paar Schlagworte
aufsagen zu können , wir brauchen Mitarbeiter und Helferinnen ,
die selbständig denken und zweckmäßig handeln
können . Der Weg hierzu führt über die Arbeiter - Bildungsschule !

Nachstehend unterbreiten wir den Genossen und Genossinnen
den neuen Arbeitsplan . Die Bezirksführer werden gut daran tun ,
ihn am heutigen Zahlabend bekanntzugeben und zur Dis -
kusston zu stellen .

Einzelvorträge über wichtige aktuelle Probleme sind
gleichfalls vorgesehen und werden seinerzeit angezeigt werden . Zu -
nächst . finden folgende Kurse statt :

t .

Schul - und Erziehungsfragen
In Form einer freien Diskussion aller Beteiligten

soll der Versuch gemacht werden , die grundsätzlichen Fragen des
neuen Schulgedankens zu klären . Es werden folgende Themen
behandelt werden :

Alt « und neu « Schule . — lSemeinIchaftslchule . — drzlehunn zum SozialU -Mus. — Di« Schule der Anschauung . — Erziehung für das »raiiische Leben. —
Di« Stellung der tiinstlerischcn Fächer . — Bildung des inneren Menschen . • —
Die sprachliche Schulung usw.
Die Folge der zu behandelnden Themen wird von Abend zu

Abend von der Arbeitsgemeinschatt bestimmt .
Kursusleiter : Lehrer Adolf Jensen ( Neukölln ) . — Beginn :

Montag , den 30. Januar 1922 .

2.
Die VollSwirffchast Deutschlands vor und nach dem Kriege

Dispufitio «
Einleitung : Di« Etellnng Deutschland , in der Weltwirtschaft . — Deutsch»Und , Bevölkerung , Fläche , Eesamtprvduktion , Außenhandel . — Die Entwicklung

Deutschland , vom Agrar - zum Zndustiiestaa ». — Svziaie Gliederung »er Be-
»ölkeruna .

Die " Industrie : Nlein - und Großbetriede . — Rotten « und SijniifeW . —
Altier . gciciljchaftc ». — Der Kodlenbergban . — Eisen . — Maschineninduftrie . —
Ehemisch « Industrie . — Dextilinduftri «.

D >e Berkehrsmittel : Di« Eilenbah », deren Rapital , Personal rnd
Betiiebssorm . — Seejchissahit .

Der Handel : ibroß - und Rleinhandel . — Freihandel »nd Zwangdwiit -
jchast. — Die Warenpreise .

Der Außenhandel : Sein « Bedeutung . — Di« EiTtsnhr im «lnzelnen .— Die Anssuhr . — Handelsbilanz »nd Zahlungsbilanz . — Anßenhaudel undDaluta .
Di « Landwirtschast : Die landwirtschastliche Produttio «. — Die Vieh -zucht. — Klein - und Großbetrieb in der Landwirtschaft .Die Arbeitslöhne : Löhne vor dem Rrieg «. — Löhne nach dem

Krieg «. — Löhn « und Valuta .
Der Kapitalprosit : Teuerung und Profit . — Di « Verzinsung des

Kapitals .
Sie Banken : Bedeutung des Kredit «. — Di« deutschen Banken . — Bank -

ausweise . — Die Zieichsbank . — Banken und Börse .Die Eeldsragen : ( Seidumlauf rar dem Krieg «. — Metall - und Papier¬geld. — valutaproblem «.
Schluß : Die Berpslichtungen au , dem Ultimatum , die Reparation und die

kbeldsragen . — Stabilisierung der Mark . — Reichsctat und Valuta .
Vortragender : Dr . Dallin . — Beginn : M o n t a g . den 6. Fe¬

bruar 1922 .
3,

Die Entwicklung der Arbeiterbewegung seit Kriegsausbruch
Di« wirtschastliche und politische Entwicklnng Deutschland » vor dem Kriege . —

Die Arbeilerbewegung vor Kriegsausbruch . — Die Stellung der Evztaldemolrati «»um Kriege . — Die Politil de, 4. August 1914 — Kriegsursachen »nd Kriegs -
»orwände . — Di« Opposiiion gegen die Kriegspotitil der Partei . — Di« Stellungder Gewerkschasten — Sozialpolitische Ruitbildnng . — Die Maßnahmen zur
Sicherung der Ernährung . — Die Unterdrückung der Opposition . — Die Bei -
lache zum Wiederausbau der International «. — Dt« vildnng der sozialdemokra -
tischen Arbeitsgemeinschast . — Die Reichskonscrenz der Sozialdemokiatilchen
Partei . — Di« Hinausdrängung der Opposition . — Di- verschiedenen Tendenzen

in der Opposition . — Di« Gründung der Unabhängigen Sozialdemokratl «. — Di»
Konserenz von Stockholm . — Der Einsluß der russischen Revolution aus die
deutsch« Arbeiterbewegung . — Der Znsammenbruch der Mittelmächte . — Di« Er-
eignisse des November 1918. — Die Gründung des Spartakusbundes . — Di« Un-
abhängige Sozialdemokratie nach dem Krieg «. — Die lozialdemokratisch « Partei
während der Revolution . — Die Gewerkschasten und die Arbeitsgemeinschaste ». —
Der Noske - Kurs . — Der Kamps um den Friedensschluß . — Die Auswäitsbewegung
der Unabhängigen Sozialdemokratie . — Die Frage der Internationale . Der Leip »
ziger Parteitag von ISIS. — Der Kapp- Putich und sein « Folgen . — Di« Spaltung
der Unabhängigen Sozialdemokratie durch den russischen Kommunismus . — Die
Entwicklung der deutschen Arbeiterbewegung seit dem balleschen Partestag . —
Die weltwirtschaftlich « und weltpolitisch « Lage am Jahresende lgZI. — Di« Ans»
sichten der deutschen und der internationalen Arbeiterbewegung .

Vortragender : Engen Prager . — Beginn : Freitag , den

27. Januar 1922 .
L

Die soziologische und ökonomischeGrundlage deSMarxiSmuS
Die revolutionären Voraussetzungen der marxisiische » Theorie — Di« materia¬

listische Eeichichlsaussalsung — Die Theorie des Klassenkampses . — Staatliche
und wirtschastliche Entwicklungsreihen . — Entstehung und Entwicklung de. Eigen -
tnms . — Du Oekonomi « als Grundlage der Gelellschastsversasinng . — War « und
Wert . — Lohn. Preis und Prosit . — Kapital und Mehrwert . — Da, Gesetz der
kapitalisiilchen Akkumulation . — Ter Zirkulationsprozeß des Rapitals . — Da«
Gesamtbild des kapitalisiilchen Wirtschastssvitems . — Der Ausgang der kapitallsti -
scheu Produktionsweise . — Staat und Wirtschaft in der sazialistischen Gesellschaft .

Vortragender : Alexander Stein . — Beginn : Donnerstag ,
den 2<Z. Januar 1922 .

s.

Der Klassenkampf
Sein nno Denken . — Produktionsveihältnisse und geistiger ljeberba ». —

Rlalsendenken . — Rlassenscheidung . — Rlassenmoral . — Der bürgerliche Rlassen - si
ftaat . — Klasscnkampszruppen und Rlasienkampsmiltel des Proletariats . — Moral
und Recht im Klasienstaat . • — Die Eroberung der politischen Macht. — Die
Diktatur des Proletariats . — Die klassenlose sozialistisch « Geselllchast .

Vortragender : Emil Ranch . — Beginn : Dienstag , den

ZI. Januar 1922 .
e.

Eozialrevoluiionare Philosophie
Die Bhilosaphie der französischen Revolution : Voltaire , Rousieaur . — Deutsch «

revolutionär - Philosophen : Kant , Ficht - , Fries . — Romantik , N- ti - nalismus ,
Staalsverherrlichung : Hegel, Adam Müller — Deutscher Kommunismus und .
ökonomische Ecschichlsaussaslung : Marx , Engels . — Der philosophisch « Anarchis -
mus: Stirner , Tolsioi . — Der philosophische Individualismus lRietzsche) und sein
Fuiammenhang mit Liberalismus und Kapiialismu ». — Eozialrevointionäre
Philosophie der Gegenwart .

Vortragender : Dr . Hellmuth Falkenfeld . — Beginn : Frei¬
tag , den 27. Januar 1922 .

Die Kurse 1, 3, 4, 5 finden in der Arbeiter - Bildungsschule ,
Breite Str . 8- 9, abends von 7 Uhr an , statt . Die Kurse 2 und 6

werden im Sophien - Realgymnasium . Steinstraße ( zwischen Rosen -

thaler und Alte Schönhauser Straße ) , abgehalten .

Das Hörergeld beträgt pro Kursus 7,39 M. Anmeldungen

werden im Bureau der Schul «, Breite Str . 8- 9, und an den Kursus -

abenden entgegengenommen .

Ablösung der Wohnungsbeschlagnahme
Bei grohen Wohnungen , die sich nicht teilen

lassen
Der städtische Wohnungsausschuß hat gestern dem

Entwurf einer Bekanntmachung des Magistrats zugestimmt , durch
die die bisher strittige Frage einheitlich geregelt werden soll , wie

große Wohnungen , die sich in kleiner « Wohnungen nicht teile »

lassen , trotzdem zu den Kosten der Wohnungsherstellung herange -
zogen werden können .

Nach der geplanten Verordnung , die sich aus die Wohnung » -
mangeloerordnung stützt , können Räum « von übergroßen Woh -

nungen von der Wohnungsbeschlagnahme freigelassen werden ,

wenn der Inhaber sich der Stadt Berlin gegenüber verpflichtet ,
entweder soviel Wohnräume , als er abgeben müßte , anderweitig
der Stadt zu einem zu vereinbarenden Mietzins oder zur gesetz¬
lichen Miete und zwar für die Zeit der Wohnungszwangswirt -
schaft zur Verfügung zu stellen oder aus eigenen Mitteln

eine neue Wohnung in der Größe der zu beanspruchenden

Wohnfläche zu erbauen und der Stadt zur Verfügung zu stellen
oder aber dem städtischen Wohnbaufonds eine einmalige

Zahlung zu leisten in Höhe der Baukosten , die zur Herstellung
einer Wohnung in der Größe der in Anspruch zu nehmenden Wohn¬

fläche notwendig sind . Die Entscheidung hierüber trifft im einzel -
nen die zuständige Deputation des Verwaltungs -
b e z i r k s. Die im letztgenannten Falle gezahlten baren Ab -

lösungsgelder sollen in einen besonderen städtischen Wohnbau -

fonds fließen ! dieser darf nur zur Errichtung von Wohnunas -
Neubauten oder zur Hcrrichtung von Wohnungen und Ausbauten

verwendet werden . Bon diesen Verpflichtungen sollen Neubauten ,
die nach dem 29. November 1929 fertiggestellt sind , freibleiben .

Ferner beschloß der Wohnungsausschuß wegen der Vertei -

luna der Ablösungsgelder , daß sie zur Hälfte den Be -

legenyeitsbezirken . zur andern Hälfte der gemeinsamen Kasse zu -

fließen und aus dieser nach einem noch festzusetzenden Schlüsses

auf alle 29 Verwaltungsbezirke verteilt werden sollen . Die Än >

aeletzenheit unterliegt noch dem Beschluß des Magistrats , der sidj

verelts in nächster Zeit damit beschäftigen dürfte .

Verbilligung des Milchpreises
Infolge der Einschränkung der Herstellung von Kunstmilch , will

das städtische M i l ch a m t vom 16. d. M. ab in Eroß - Berlin den

Preis für Milch im freien Verkehr von 6,29 M. auf 6 M

herabsetzen .
Der M a g i st r a t hat abermals einen größeren Betrag ,

diesmal iVi Mill . M. , für die Milchverbilligung bis Ende März
d. I . b e w i l l l gt und gleichzeitig den täglichen Zuschuß fllx

Säuglinge usw . von 39 auf 89 Pf . , bzw . von 43 Pf . auf 1,29 M,

erhöht .

Oie entfesselte Nureaukratie

Aus der Praxis einer Steuer st elle

Ein Mitglied unserer Redaktion , das für die politische Organi »
sation seines Distrikts einen Kunstabend veranstaltete , weiß aus

der Praxis der Steuerstelle , die an der Apostelkirche vomiliziert ,

folgendes mitzuteilen :
Die zu der betr . Veranstaltung notwendigen Eintrittskarten

waren genau so wie die in den allermeisten Fällen üblichen Karten

cscdruckt . Das Fräulein vom Amt , das unseren Kollegen ab -

fertigte , fand aber , daß die Karten nicht ganz vorschriftsmäßuj
wären . Sie kaprizierte sich auf doppelt aufgedruckte Kontrollo

nummern mit Angabe des Steuerbetrages . Auf den Einwand ,

daß andere Aemter weniger formalistisch sind und diese Karten

ohne weiteres abstempeln , erklärte diese junge Dame in schnippi -

schem Ton , sie nähme die Karten nicht an , sie müßten ihren
Weisungen entsprechend abgeändert werden . Dem wurde erwidert .

daß die » nicht möglich sei und wenn die Karten nicht abgestempelt

würden , so würde einfach der Abend ohne Abstempelung vor sich

gehen und die Steuer hernach entrichtet werden . Worauf die junge

Dame noch unhöflicher wurde , als sie es schon vorher gewesen war .

Am ö. Dezember 1921 wurden pünktlich die Steuern im Be -

trage von 22,69 M. für den genannten Kunstabend entrichtet .

U Tage später , am 28. Dezember , bekam unser Kollege ein zwei

Seiten langes Schriftstück , wonach er wegen Verletzung der ein -

schlägigen Bestimmungen zu 39 M. Geldstrafe verurteilt ryurde .
Wir stellen fest : Jedes Steueramt reitet fein absolutes Stecken -

pferd und die Parteien sind abhängig von der Laune eines

schnippischen Bureaufräuleins oder sonst eines Amtsgeschöpfes ,

Der auf dem Kunstabend erschienene Kontrolleur erklärte ,

man soll « einfach die Steuer abrechnen , dann wäre die Sache er -

ledigt . Nach dem Schriftsatz zu urteilen , weiß die Steuerstelle

gar nicht , daß die Steuer langst bezahlt ist und setzt sich

bin und verfaßt seitenlange öde Strafterte über formalen Krims »

kram , der von den anderen Steuerstellen , soweit wir unter -

richtet sind , nicht beachtet wird .
Wir haben natürlich sowohl gegen die Strafe , wie gegen das

bornierte und letzten Endes kulturfeindliche Verhalten der

beteiligten Bureaukraten Protest erhoben und sind begierig , ob

der Oberpräsident in Berlin diese Praxis seiner Unter ,

aebenen decken wird . Die in dieser Angelegenheit bereits be -

schmierten Aktenstöße werden wir amtlich abwiegen lassen und

dann dem Museum für Bureaukratendummheit überweisen .

Eelly de Rheydt vor Gericht
Unter Ausschluß der Oefsentlichkeit

Zum zweiten Mal « ist heute vor der achten Straffammer beim

Landgericht l ein Termin gegen die Tänzerin Cellq de Rheydt

und ihr Ballett angesetzt . Schon im November v. I . sollte d« i

Prozeß , der den Angeklagten die Ausstellung unzüchtiger

Abbildungen und Schriften , die Verbreitung unzüchtig «

Abbildungen und Erregung öffentlichen Aergernisscs vorwirft

geführt werden , indessen war die Hauptangeklagt « infolge Erkran -

kung nicht erschienen . Heute sind nun alle Angeklagten zur Stelle :

Frau Celly de Rheydt , ihr Ehemann , Oberleutnant a D.

S e w e l o h , Kabarettdirektor Heinz Fuß , sowie ein Photagraph ,
ein Buchdrucker und zahlreiche jugendliche Tänzerinnen . Die Bei -

teidigung führen die Rechtsanwälte Arthur Wolff , Dr . T reitet

und Grünfpach . Der Zuhörerraum ist in ein Kino umgewandelt ,
um die anstößigen Filme an Gerichtsstell « zeigen zu können » Unter

den zahlreichen Sachverständigen befinden sich der frühere Inten -
dant v. P u t t l i tz , Profesior Max v. Schilling , Präsident
R i ck e l t , Profesior Zickendraht und Julius L i e b a n. Di «

Staatsanwaltschaft hat Pfarrer H o pp e geladen .

Nach Eintritt in die Vernehmung der Angeklagten stellte der

Vertreter der Anklage , Staatsanwaltischaftsrat Heerer , den Antrag

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

L- bers - tit von Rudolf llörft .
L,ti »ia .Copqrtght 1921 b» E- . thl - in fc E- . »• «• » v . « " ' i »tt4 . F-itletzungs

Kriegsgreuel .
Sie mögen jagen was Sie wollen , die Erinnerung an die

deutschen Greueltaten wird eine Versöhnung sur immer u
�

Ein�beAlliges Murmeln begrüßte diese Worte der Frau
Eiraudet . Sic blickte herausfordernd aus Röal , der .
Kops in die Hand gestützt , ruhig dasag . . .

Jeden Mittwoch versammelten sich Freunde be�randets zum Bridge . Mal war von seiner Frau mi g
schleppt worden , da sie bisweilen noch den J. �
ihn durch Verkehr mit Leuten von Welt ein wenig zur T,

d- nNwi- t - n » - - ° n N- ale ,
anwesend - , das Ehepaar Pelletier war noch mch
Pelle tiers waren eingeladen worden , um zw «
auf einmal in Betrieb setzen zu lönnen .

bicAlsbald wandten sich alle , jeder nach s�uer „�„rpenWeinen Eiraudets heftig ung lärmend . iioigny
Einwendungen, Duport grob und rechthabertsch g I
der nunmehr als Bekenner seiner Meinung beru . ) . gEs war bereits ein Gesellschaftsspiel gcworden . hnz
reizen Man nannte ihn spöttisch . . uns - r - n l� Lüftchenfreund " und schien alle Rücksicht von ehedem vergeben z
haben . Es gab sogar schon Leute , die sich von ihm ganz z

Zum soundsovielten Male suchte sich Mal verständlich ,u

„ Ich bin ja gar nicht für ein sranzösisch - russisches Bund -
�nis . .

Alle lachten : „Russisch ?"
Er wiederholte :

« „ n » «„ Natürlich , russisch . Sie glauben doch nicht , daßd « W «
für alle Zeiten aus der europäischen ��5 " �„�„tbebr -l schaltet sind ? Sie sind uns notwendig , wir thn�r �lich . Eine Möglichkeit des Verkehrs wird sich l ' N° en - - -
Aber ich bin ja gar nicht für ein sranzöstsch' deutsch�r >1 ,
Bündnis nach Art der früheren sranzöstsch ' ruMschen oo

französisch - englischen Bündnisse . Diese veralteten Berein -

barungen sind nur dazu gut , neue Kriege hervorzurufen .
Das europäische Gleichgewicht ist immer heikel und gefähr -

lich . Was ich wünsche , ist ein europäischer Völkerbund , nach
Art der Vereinigten Staaten von Nordamerika , die zwar

auch aus einem furchtbaren Kriege entstanden , aber seither

nicht mehr gestört worden sind . Es gibt aber keine Möglich -
keit einer solchen Vereinigung in Europa , wenn nicht zuerst
ein Block vorhanden ist , an den sich die anderen Völker an -

schließen . Deshalb halte ich es für notwendig , jetzt nicht
Gründe für den Völterhaß auszugraben , sondern Mittel zur

Versöhnung zu finden . "
Frau Giraudet unterbrach ihn :
„ Versöhnung mit den Leuten , welche die Kathedrale von

Reims verbrannt haben ? Besten Dank . "

„ Wir selbst haben die Stiftskirche von St . Quentin be -

schössen, " versetzte Real . „ Es ist leicht gesagt , man muß die

Kirchen schonen . Aber wenn wir so weit vorgerückt wären

und jemand hätte einen uiiserer Batterieführer am Aermel

gezupft : . Hübsch acht geben auf den Kölner Dom . Ihn ja

nicht zum Ziel nehmen . Vielleicht fitzt ein Beobachter auf
dem Turm , aber das tut nichts . Achtung vor der Kirche , sie

zählt zu den geschichtlichen Denkmalen . . .' Ich glaube , der

tapfere Batterieführer hätte den Ratgeber nicht mit der

Hand , sondern mit dem Fuß verabschiedet . "
Frau Real schalt gereizt :
„ Aha , jetzt redet er gegen das Militär ! "

„ Durchaus nicht, " erwiderte Real ruhig , „ du kennst genau
meine Gesinnung gegen das Militär . Die Mehrzahl besteht
aus wackeren Leuten . Sie sind nicht für den Krieg verant -

wortlich . Sie wurden kommandiert . Und ich denke nicht

daran , einen Offizier wegen der Zerstörung einer Statue zu

belangen , wenn er dadurch einen Menschen retten konnte .

Denn der Mensch ist vielleicht imstande , eine neue Statue zu

machen , während man das Umgekehrte nicht behaupten
kann . . . "

„ Jedenfalls sind deine Freunde , die Deutschen , Meister im

Zerstören, " rief Maxime Duport . „ Und wir werden nicht so
bald ihre wohlbedachten Greuel vergessen . "

„ Schön ! " dachte Mal , „ da wären wir bei den Greuel -

taten . " Die Leute machten ihn ungeduldig . Er konnte sich
nicht länger beherrschen :

„ Ihr habt ein seltsames Bedürfnis nach Verallgemeine -

rung ! Weshalb zum Teufel wollt ihr ein ganze » Volk für
ein paar Geschehnisse verantwortlich machen , die von ei » paar

hundert Offizieren angeordnet oder von ein paar hundert

Zuchthäuslern angerichtet worden sind ? Ich kenne den guten

alten Brauch . Immer hat der Gegner Greuel begangen .

Bulgarische , serbische , türkische , bolschewistische , polnische

Greuel . Die ewige Wiederkehr . Und was für Greuel «tgent -

lich ? Seid doch etwas genauer in eurer Anklage . "

Alle schrien : „ Und die amtlichen Feststellungen ?"
„ Und die Zeugenaussagen ? "
Mal verbat sich mit einer Gebärde das Durcheinander und

fuhr fort :
„ Man hat eben allerhand Geschichten ersonnen . Erinnern

Sie sich an die berühmten vergifteten Gabeln , die ein Flie »

ger auf den Konkordienplatz angeblich hatte herabfallen
lassen , wie der . Matin ' mit großer Aufmachung verkündet

hatte ? Es waren einfach Stücke alten Eisens , unbrauchbar

gewordene Zangen aus irgendeiner Mctallfabrik . Ein ge -

platzier Sack , der auf einem Güterwagen verladen war , hatte

einen Teil seines Inhaltes verstreut . Und das andere Ver -

brechen an der Menschheit , dag Auskochen der Leichen , um

Fett zu gewinnen . Alles war beschrieben : die Ausdehnung

der Fabrik , die Kleidung der Arbeiter , der Trockenplatz , die

Vorrichtungen , die Kessel . . . und doch war die ganze Ge -

schichte erfunden . Und ich erinnere mich, daß ein Zeitungs ,
mann liebenswürdig schrieb : . Wenn die Deutschen ihre Sol -

daten wirklich nicht kochen , so wären sie es doch imstande , diese

Ungetüme ! "

Maxime Duport fragte ironisch :

„ Du findest natürlich , daß sich die Boches wie die Lämmer

benommen haben ? "
Röal ersuchte geduldig , man möge ihn nicht für einen

Trottel halten .

„ Das heißt , du findest das alles entschuldbar unter dem

Borwand : Es ist eben Krieg ! "

, „ Nie und nimmer . Ich entschuldige nicht die Deutschen ,

» ich klage den Krieg an , was nicht ein und dasselbe ist . Di »

Deutschen haben unleugbar Grausamkeiten begangen . Ich

kann sehr gut begreifen , daß man sich nur mit Entrüstung
und Schrecken daran erinnert . Aber es ist nicht minder un -

leugbar , ich muß es wiederholen , daß alle Menschen , die

Krieg geführt haben , Grausamkeiten begingen . "
Der leidenschaftliche kleine Gikaudet näselte :

„ Seit Frankreich der Welt die Menschenrechte verkündet

hat . . . "
Mal lächelte . Eine seiner letzten Arbeiten hatte ihn »

Rüstzeug geliefert . ( Fortsetzung folgt . )
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auf Ausschluß der Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer der
Sitzung . Das Gericht beschließt die Oeffenllichkeit aus¬
zuschließen , der Presse und den mit Rücksicht auf das jugend -
liche Alter der angeklagten Tänzerinnen anwesenden Vertretern
der Zugendwohlfahrtspsle�e die Anwesenheit zu gestatten . Ferner
beschließt das Gericht , du Vorführung der Tänze am
12. Januar , vormittags 10 Uhr . in dem Neuen Theater am Zoo
stattfinden zu lassen . Hierauf wird der Saal oerdunkelt und die

Vorführung der Filme beginnt .

Oer Vatermord in Buchholz
Umsichunddie Mutter vondem entmenschten

Vater zu befreien .
Das Geständnis der 20 Jahre alten Tochter Elisabeth

B a t h a u e r aus der Berliner Straße zu Buchholz , selbst ihren
Vater umgebracht zu haben , hat , wie wir schon mitteilten , unter
allen Personen , die das Mädchen kannten , eine große Ueber -
r a s ch u n g hervorgerufen . Alle sind davon überzeugt , daß nur
die völlige Verzweiflung das Mädchen dahin getrieben
haue , daß es schließlich zur Vatcrmörderin wurde . Ein großer
Kreis von Leuten aus Buchholz und Niedcrschönhausen , die die
Verhältnisse genau kennen , hat sich zusammcngetan , um jetzt und
auch später vor Gericht für das Mädchen einzutreten .
Bei der Kriminalpolizei melden sich immer neue Zeugen , die be -
künden , wie schrecklich Frau Bathauer und die Tochter unter den
G e w a l t ia t i g k e i t e n des unmenschlickien Mannes gelitten
haben . Er war , wie berichtet , Gewohnheitstrinker und arbeits -
scheu . Er lebte von dem Lohn der Tochter , da die Mutter infolge
der schweren Mißhandlungen schon längere Zeit arbeitsunfähig
war . Einzelheiten , die diese Zeugen aussagen , lasten erkennen .

daß der Mann Frau und Tochter mit tierischer Roheit behandelt
hat . So hat er , wie schon mitgeteilt , tatsächlich versucht , die
Frau aus dem Fenster zu werfen . Die Tochter hat er
wiederholt an den Haaren gerissen und mit dem Kopf
auf den Boden geschlagen . Zuletzt ging er sogar soweit ,
der Tochter in sittlicher Beziehung nachzustellen . Der Unmensch
scheute vor nichts zurück , und als er an dem fraglichen Abend mit
den Zähnen knirschend und mit den Fäusten gestikulierend im
Bette lag , hatte das Mädchen wieder eine solche Angst vor
ihm bekommen , daß es tatsächlich nicht mehr seiner Sinne

mächtig war . als es in der Verzweiflung zum Beil griff , um
sich und die Mutter , an der es mit großer Lrebe hing , von dem

verhaßten Vater zu befreien .

Seit Oktober oermißt . Seit dem 2. Oktober 1021 wird der Kon -

torist Willy Neye , der bei seinen Eltern im Hause Feurigstr . 44
in vchöneberg wohnte , vermißt . Er hatte an diesem Tage die Ab -
ficht geäußert , eine Ruderpartie machen zu wollen , ist aber
nicht mehr zurückgekehrt . Alle nach seinem Verbleib bisher an -
gestellten Ermittelungen sind ergebnislos gewesen . Wer über den
Verbleib des Neye Auskunft geben kann — dies gilt besonders für
Bootsverleiher in der Umgegend Berlins — wird gebeten ,
umgehend der Nachrichtensammelstelle über Vermißte
und unbekannte Tote im Polizeipräsidium Berlin Mit -
teilung zu machen .

Schießerei eines französischen Soldaten . Große Aufregung ver -
ursachte in der Nacht auf gestern in der Prinz - Albrecht -
Straße folgender Vorfall . Der aus Paris gebürtige 25jährige
sicanzösifche Soldat Bosse B e l a, der bei der interalliierten
Reparationskommission in der Prinz - Albrecht - Str . 0
beschäftigt ist , zog etwa gegen 2 Uhr nachts auf der Straße vor
seinem Hotel einen Revolver und gab daraus sieben Schüsse
ab . Um Unheil zu verhüten , wurde der Schütze von Polizei -
beamten sistiert und der interallierten Kommission zugeführt
Nach den bisherigen Feststellungen der Polizei ist . trotzdem sich
mehrere Personen auf der Straße befanden , niemand ver -
letzt worden .

Frau Hascnzahl aus der Haft entlasten . In der Strafsache
gegen T i e ck e und Genossen ist gestern auf Antrag der Rechts -
anwälte Dr . Siegfr . Löwenstein und Dr . Grimberg die der Teil¬

nahme an der Ermordung ihres Ehemannes beschuldigte Frau
H a s e n z a h l vom Untersuchungsrichter mit Zustimmung des
Staatsanwalts ohne Sicherheitslei st ung aus der Haft
entlassen worden . Es hat sich herausgestellt , daß Frau Hasenzahl
an der Tötung ihres Ehemannes durch dessen Kompagnon Tiecke

völlig unbeteiligt war . Die Untersuchung hat auch keine

Anhaltspunkte dafür ergeben , daß sie den Tiecke bei Fortschaffung
der Leiche nach Eberswalde behilflich gewesen ist . obgleich sie nicht
bestritten hat , den Ti cke bei der Fahrt dorthin begleitet zu haben .
— Tiecke selbst bestreitet übrigens nach wie vor , die Tat mit Ueber -
legung begangen zu haben : er behauptet noch jetzt , von Hasenzahl
angegriffen worden zu sein und in der Aufregung einen Revolver
auf ihn gerichtet zu haben , der dann im Handgemenge sich ent -
laden und den Hasenzahl tot niedergestreckt habe . Da Zeugen
bei dem Vorfall nicht zugegen waren , wird es voraussichtlich für
die Schuldfrage auf die Gutachten der Sachverständigen
ankommen , ob der objektive Befund der von Tiecke gegebenen
Darstellung widerstreitet .

parteiveran stalwngen
Mittwoch , 11. Januar

14. Siftiift . Semelitlamct Zahlabend für alle S Abteilungen bei Kahn , Wörther
Etrahe 15, und bei Voigt , velsorter Etrahe ZI. Alle anderen Zahlabendlokal «
find hiermit aufgehoben .

AI. Diftrikt . 1Z. Abteilung . Zahlabend bei Rönnebeik , Ekalitzer Str . 5!>c. —
15. Abteilung bei Mertens , Echlestlch« Str . 20. — 10. Abteilung bei Reimann ,
Wrangelftr . 104.

Charlottenburg . 1. Abteilung . Abends 8 Uhr gemeinfamer Zahlabend bei
einze Rehringftr . 27. Vortrag . — 5. Abteilung . Abends 8 Uhr gemeinsamer
ahlabend bei Zakob Galnanistr . 7.
ReukSlln . Der Arbeiterkinderchor hält fein « Spielabend « im Jugendheim , Schule

in der Kopistrahe , jeden Mittwoch pon — VA Uhr ab. Pünktliches und »oll -
jähliges Ericheinen der Kinder ist unbedingt erforderlich .

Renkälln - vritz . Abends ZVi Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .

Donnerstag , 12. Januar
5. verwaltnngstezirl , 15. , II . , 17. Distrikt , vildungskommifston . Abends 7 Uhr

- Beginn der Lese, und Lerngemeinfchafl in der Schule P- «ersburger Str . 4.
12. Distrikt , 2. Abteilung . Abends 8 Uhr Funktionärverfammlung bei Klimpe ! ,

Dunkerstr . 85. . v
20. Diftrikt . Kindeifchutzkommifsion . Abends 5 Uhr Märchen , und Sprelabend

bei Wiedentopf , Muskauer Str . 55.
Reulölln - Britz . Abends 7 Uhr Versammlung der 15. und 15. Semerndefchule

lweltlichj . Vortrag de« Herrn Karmuth .

Vereinsfaiender

Mittwoch , 11. Januar
verband »er v- chbinder »nd Papteroerarbetter . Alb »«. . Mappen , »nd

«alanterlebranche . Nachm. 4>4 Uhr im Dresdener Karten , Dresd - ner Str . 45,
Vranchenversammlung der Album- , Mappen - Galanterie - und Lederwarenbranche .
Tagesordnung� Bericht und Neuwahl der Branchenleitung . Es Ist Pflicht eines
jeden Branchsnangehörigen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Lerband der Angestellten . Dentisten »nd Helserinnen . Abends 8 Uhr Sitzung ,
Mustkeroereinshaus , Kaiser - Wilhelm - Strahe .

Jugendbewegung
Sozialistische Proletaeie�jugen » Kroh. Beili «. Donnerstag sind von 7 Uhr ab

im Zugendsekretariat Handfssttel für die Luremburg - Liebknecht - Kundgebung adzu-
holen . Keine Gruppe darf fehlen . Am selben Abend Abrechnung der Sammel -
listen für die Kranzspende .

Geschäftliches
Der Znoenturoerlons der Niima Mar Moscczytz , Landsberger Str , 5»,

Sndet
auch noch in dieser Woche statt und bietet ganz auheraewönhilche Portetle .

amenmäntel , Schlüpser , Koftümröck- , Strickjacken , Kindermantel ujw, stnd teil -
»eij « 25 bi - 50 Prozent herabgesetzt .

Gewerkschaftliches

Leeden eines Betriebsrats

Wiederholt haben wir uns mit dem reaktionären Treiben der

Firma Fritz Werner A. - E. , Marienfelde , beschäftigt . Was

diese Firma sich aber an der Verhinderung zur Amtsausübung

seitens des zweiten Vorsitzenden des Betriebsrates leistet , geht aus

folgender Bekanntmachung hervor , die der Vorsitzende des Ve -

triebsrates als letzte Ausflucht am „ schwarzen Brett " im Betriebe

anschlug :
An alle Arbeiter und Angestellte !

Dem 2. Vorsitzenden des Arbeiterrates , Kollegen K a r l e w i tz ,
sind infolge von Meinungsverichiedenlieiten über die Art der

Nachprüfung de : notwendig im Sinne if L5 VRE . ( Betriebsräte -
gejetz ) für die Woche vom 24. Dezember 1021 1714 Stunden —
278,25 Mark nicht bezahlt worden . Wir haben der Firma den

Votschlag gemacht , diele Summe bis zur Entscheidung durch die
zuständige Stelle als Lohnvorschuß zu zahlen . Das hat die
Firma abgelehnt .

. Da in dieser Woche derselbe Zustand besteht ( 22 ? � Stunden ) , ist
es dem Kollegen Karlewitz unmöglich , sein Amt noch auszuüben ,
da der Familie dadurch jede Lebensmöglichkcit genommen wird .
Im Interesse der Kollegen und Kolleginnen hat sich der Kollege
Karlewitz trotzdem entschlossen , sein Amt weiter auszu -
üben .

Ich richte deshalb als Vorsitzender des Betriebsrates die Bitte
an alle hier Beschäftigten , die Familie zu unterstützen , so weit es
ihre eigenen kärglichen Mittel erlauben , um wenigstens die
Familie vor Hunger zu schützen .

Die Spenden können von cinam dazu Beauftragten , den die
Spender selbst bestimmen , der Familie in der Wohnung , Berlin ,
Beusselstraße 40, 4 Treppen , übergeben werden .

Dieser unerhörte Skandal , durch wirtschaftliche Aushungerung
gesetzlich verbürgte Rechte abzuwürgen , muß die weiteste Oeffent -
lichkeit erregen . Die zuständige Gewerkschaft und die Betriebs -
rätezentrale sei auf diesen Fall besonders aufmerksam gemacht ,
die es sich angelegen sein lassen müssen , der bedrängten Belegschaft
des Betriebes zur Seite stehen , dem VRE . Nachachtung zu ver -
schaffen und dafür zu sorgen , daß ' den Jnterpretationskünsten der
Firma nicht nur ein Riegel vorgesetzt wird , sondern ihr Verstoß
gegen das Gesetz exemplarisch geahndet wird . Die Belegschaft
selbst muß wie « in Mann hinter ihren Funktionären stehen , um
dies ungeheuerliche Tun der Firma abzuwehren .

Uns wird zum erstenmal ein solcher Fall bekannt , den durch -
zufechten von großer prinzipieller Bedeutung ist . Wir werden
noch Gelegenheit haben , auf diese Angelegenheit zurückzukommen .
Einstweilen sei aber die Firma ob ihrer Streiche gewarnt , denn
sie dürfte das Gegenteil von dem erzielen , ivas ste wünscht .

llGP . ' KraktionSvorstände und Gewerkschasts -
Funktionäre

Für die Fraktionsvorstände der Gewerkschaften und Betrieb « ,
politischen Vertrauensleute , Eewerkjchastsfunktionäre , Betriebs -
obleut « und Betriebsräte aller Industrien finvet am Donners -

tag . den 12. Januar 1022 , abends 7 Uhr , in den Sophiensälen ,
Sophienstr . 17 - 18 , eine Versammlung obengenannter U. S . P . D. -
Funktionäre statt . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu
den kommenden Betriebsratswahlen . Referent :
Genosse Ziska . 2. Organisatorisches .

Pflicht eines jeden Genossen ist es . an dieser wichtigen Konferenz
teilzunehmen . Partei - und Gewerkschaftsausweis legitimiert .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg U. S . P . D.
J . A. : A. Holz .

Arbeiter ! Angestellte ! Betriebsräte ?

Unterrichtsverzeichnisse und Hörertarten der Vetriebsräteschule
sind nunmehr zur Verteilung gelangt . Sie stnd crhältlich :

1. bei den Ortsverwaltungen der Eewer�chaften .
2. bei den dem Afa - Bunde angeschlossenen Angestelltenverbänden
3. im Bureau des Afa - Vundes , Ortskartell Berlin . Reinicken -
» dorfer Str . 118 ,
4. im Bureau der Freigewerfschaftlichen Betviebsrätezentrale .

Berlin , Engelufer 24/25 , 2. Hof , 1 Treppe .

Der Preis der Hörerkarte beträgt pro Kurs 10 M. Arbeits -
lose können unentgeltlich am Unterricht teilnehmen . Sie erhalten
Hörerkarten gegen Norzcigung ihres Arbeitslosenausweis s im
Bureau der Schule .

Der Lebrplan der Betriebsratef - bule entbält diesmal 55 Kurf «
aus den Gebieten des Arbeitsrechts , der Betriebswirtschaft und
der BoUswirtschaft . Außerdem finden eine Reihe von Ein -
führungskurf n statt . In Fragen der Kursauswahl erhalten die
Kollegen Rat in den Lchrberatungssprechstunden der Schule . Diese
finden regelmäßig Montags und Freitags von 4 —7 Uhr statt .

Arbeiter ! Angestellte !

Erwerbt euch bi « notwendigen Kenntnisse , um die Interessen
der Kollegenschast in den Betrieben und dariib . r hinaus die der

gesamren Arbeitnehmerschaft zu vertreten . Besucht die Kurse der
Betriebsräteschule !
Freigewerkschaftliche Betriebsräteschule für den Wirtschaftsbezirk

Abteilung : Betriebsräteschule .

Ergebnis der Arbeitgeberwahlen
Bei der gestern stattgefundenen Sitzung des Wahlausschusses

sind für die Arbeitgeberwahlen der A n g e st e l l t e n v e r s i ch e -
r u n g 1373 abgegebene Stimmen festgestellt worden . Davon ent¬
fallen aus die Liste A ( Freie Arbeitgeber ) 120 Stimmen , auf die
Liste B 1217 Stimmen .

Es erhalten die Liste A drei Vertrauensmänner , drei erste und
drei zweite Ersatzleute , die Liste B 29 Vertrauensmänner , 29 erste
und 29 zweite Ersatzleute . Die Auszahlung der Stimmen für die
Arbeitnehmerwahlen wird erst am D o n n e x s t a g vorgenommen .

LlGP . - Buchbinder
Am Freitag , den 13. Januar , abends 7 Uhr , findet im Lokal von

Baum . Stallschreiberstr . 47, die Fraktionsversammlung
der U. S . P . - Buch bind er statt . Die Tagesordnung ist außer -
ordentlich wichtig , und sind alle unsere Anhänger o e r p f l i ch t e t,
in dieser Sitzung zu erscheinen . Besondere Einladungen ergehen
nicht .

Weiter geben wir bekannt , daß ab Freitag , den 13. Januar , im
Lokal von Baum , Stallschreiberstr . 47 , unser neues Organ „ D i e
Opposition " zur Ausgabe gelangt . Alle U. S. P . - Vertrauens -
personen werden ersucht , die benötigten Exemplare dort abzuholen .
Der Preis für das Einzelexemplar beträgt M. 0,50 . Die Zeitungen
sind bei Empfang sofort zu bezahlen . — Der Fraktionsvorstand .

Meidet die Firma Buchdruckerei Moriz 4 Kummer , Elifa -
bethftr . 27 . Dort hat das gesamte Personal wegen Maßregelung

des Obmannes vom Betriebsrat die Arbeit niedergelegt ,
Arbeitsangebote seitens der Firma sind unbedingt abzulehnen !

Graphisches Kartell .

Bor einem Generalstreik der südafrikanischen Bergarbeiter . Nach

Meldungen aus Johannisburg arbeiten in den jüdafritanischen
Bergwerken nur noch die taufmännijchen und t . chnijchen Angestell -
ten und ein Teil der Eingeborenen , während die weißen Ar -
beiter geschlossen den Streik durchführen . In den Gewerkschaften
wird eine Urabstimmung über einen allgemeinen General -

streik veranstalt t , nach deren Beendigung die Gewerkschafts -

exekutive die endgüllige Entscheidung tieften wird . Die Regie -

rung hat vor Ausbruch des Bergarbeiierstreikes große Kohlen »
Vorräte gesammelt .

Die EieuerWünsche der Regierung
Am Dienstag fand eine kombinierte Sitzung des 11 . und i

3 5. Ausschusses des Reichstags statt . Hermes gab 1
eine längere Erklärimg ab , in der er verlangte , daß die Er - i

höhung der Zölle auf Tee , Kaffee , Kakao nach der Regie - t

rungsvorlage unbedingt stattzufinden hätte . Bei Zi - f

garetten und Tabakfeinschnitt verlangte er anstatt 10 20 Prozent . -

Die Bierstcuer müsse in voller Höhe Gesetz werden , wobei er den

Gemeinden das Recht zugestehen will , besondere Zuschläge zu er - ■

heben . Zucker ist nach seiner Ansicht unbedingt mit 100 M. pro

Doppelzentner zu besteuern . Die Kohlenstcuer will er mit 40 Pro -

zent anstatt der ursprünglich geforderten 50 Prozent Erhöhung K

festgesetzt wissen , nachdem der Ausschuß 30 Prozent beschlossen �
hatte . Die Umsatzsteuer bezeichnet Hermes als das finanzielle �

Rückgrad des Reiches und verlangt unter allen Umständen
214 Prozent . Diese Steuer ist nach seiner Ansicht wirtschaftlich

sehr wohl brauchbar . Die Luxusgaststättensteuer will Hermes den

Gemeinden zuweisen . Sehr unbestimmt drückte er sich über die

verminderten Einnahmen der Vermögenssteuern aus . Er bat

lediglich darum , einige dieser Steuern nach der Regierungsvor »

läge wiederherzustellen . Interessant war dtt Mitteilung , daß die

Verbrauchs st euer » nach den Beschlüssen des Ausschusses in

erster Linie 12 Milliarden Mark weniger Ein -

nahmen brachten : und zwar : Kohlen 4 —5 Milliarden , Zucker
0,5 Milliarden , Bier 0,2 Milliarden , Tabak 0,4 Milliarden , die

Umsatzsteuer 5 Milliarden , Zölle 1,5 Milliarden . Bei den Ver -

mögens st euern nannte er keine Zahl , doch sei der Ausfall

sehr erheblich . Hermes wandte sich gegen die abfällige Kritik

von Ententeblättern an der Aenderung der Einkommensteuer , die

doch lediglich durch die Geldentwertung notwendig geworden sei .

Abgeordneter Spahn vom Zentrum glaubt Hermes den Dank �
des Zentrums für seine Ausführungen abstatten zu müssen . Ein

Gleiches tat Abgeoroneter Becker - Hessen ( Deutsche Vollspartei ) ,
der noch die Meinungsäußerungen ausländischer Blätter einen

Gipfel der Frechheit nannte . Eine Erklärung Über die Verhand -
dingen in Cannes will Hermes dem Reichskanzler vorbehalten ,

; und zwar erst nach Abschluß der Verhandlungen . K o e n e n ( Kom -
munist ) übt Kritik an den Ausführungen Hermes . Seine Aus -

führungen sind etwas widerspruchsvoll , da er auf der einen Seite
sofort eine allgemein « Steuerdebatte will , dann aber wieder
meint , man könne damit auch einige Tage warten . A

Bernstein möchte die beiden Ausschüsse sofort in die Zweite
Lesung der Stcnergcsetze eintreten lassen , da dies einem dringen -
den Bedürfnis des Reiches entspreche .

Genosse B r e i t s ch e i d erklärt , daß er und seine Freunde im
Gegensatz zu den Rednern der Deutjchnationalen und der Deutschen
Volkspartei keine Veranlassung sähen , der Regierung für
ihre Mitteilungen zu danken . Was habe Herr Hermes erklärt ?
Im wesentlichen , daß die Regierungsvorlage wiederhergestellt
werden müsse . Es sei eher Grund vorhanden , die Regierung zu
tadeln , weil der Minister und seine Vertreter im Ausschuß
nicht von vornherein energisch genug den Bemühungen der bürger -
lichen Parteien , die Vermögens st euer zu sabotieren ,
entgegengetreten seien . Wenn das , was Hermes vorgebracht habe ,
alles fei , was er zu sagen habe , so will Breibscheit keinen

Zweifel darüber lassen , daß seine Fraktion nicht
daran denke , auf den Boden dieses „ Kom -

promisses " zu treten . Hier seien keinerlei neue Wege ge «
wiesen , und vor allem werde jedes Eingehen auf die finanz »
politischen Forderungen der U. S. P . und der Ee -

werkschaften vermieden . Ueber diesen Punkt müsse Klarheit

geschaffen werden . Die Unabhängigen halten jede weitere Dis -

kussion jawohl in dem kombinierten Ausschuß wie in den Einzel -
ausschüssen für zwecklos , bis die Stellung der Regierung vor allem

zur Erfassung der Sachwerte feststeht .
Dazu ' kommt dann Cannes . Alle unsere Debatten könnten

durch die Beschlüsse von Cannes illusorisch gemacht werden . Breit -
scheid glaub nicht , daß die Regierung in der Lage ist , dem Reichs -
tag , sowie Hclfferich es verlangt , die Instruktionen mitzuteilen ,
die sie ihren Vertretern gegeben hat . Wenn sie dies aber zu irgend -
einem Zeitpunkt tun wolle , so sei der Steucrausschuß nicht die
Körperschaft , die sich mit diesen Fragen zu befassen habe . Genosse
Breitscheid spricht sich dann noch besonders gegen die Anregungen
Bernsteins aus , die E i n z e l a u s s ch ü s s e sofort in die zweite
Lesung eintreten zu lassen , da das dazu führen könne , daß eine
vorzeitige Festlegung auf die den bürgerlichen Parteien genehmen
Stenern erfolge .

P a ch n i ck e ( Demokrat ) will die Erbschaftssteuer herabgesetzt
wissen . H e l f f e r i ch spielt sich als der Beschützer der xarlamen -
tarischen Rechte des Reichstages auf , worauf nach kurzer Replik
Bernsteins und Koenens Vertagung einttitt .

Darauf traten der 11. und 35. Ausschuß gesondert zusammen
und berieten Über ihren nächsten Zusammentritt . Der 11. Aus -
schuß vertagt ssch. bis über Cannes Klarheit geschaffen ist , der
35. Ausschuß ( Verbrauchsstenern ) will bereits Mittwoch vormittag
zusammentreten . Unsere Genossen erhoben hiergegen ganz ent -
schieden Protest aus den von Rreiischeid angeführten Gründen . Recht
bezeichnend war es , daß zunächst weder die Kommunisten noch die
Rechtssozialisten die Erfassung der Sachwerte erwähnten . Erst als
Breitscheid diese Frage angesä nitten hatte , machte Koenen den
Rechtssozialisten den Vorwurf , daß s i e zu den Gewerkschaftssorde -
ningen geschwiegen hätten .

Unverlangt eingehende Manuskripte werden nur dann zurückgesandt , wenn ei »
genügend frankierter Briefumschlag beigefügt ist. Das gleiche

gilt für Anfragen aus dem Leserkreise .

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo L i e b s ch ü tz . Berlin - Frisvenau :
für Kommunalpolitik . Lotales und Gewerkschaftliches . B R u d - e r Berlin ;
für den Inseratenteil und geschäftlich ? Mitteilungen : Ludwig ttomeriner »
Berlin - Verlag - genossenlchast „Freiheit " e G m b s> Berlin - Druck der

_
Berliner Druckerei G m b f). Berlin L 2. Breite Strafte S-9
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